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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In» und Auslandes an. 
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Ju ſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) ‚find: an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ung 


| Amtliches. 


Berlin, 18. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Kuſtos an der evangeliſchen Stadtkirche und Lehrer an der 
nabenichule zu Aken im Kreiſe Calbe, Steinbrecht, den Rotben Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, jo, wie dem penſionirten Grenzaufſeher Prim zu Es⸗ 
er im Kreiſe Malmedy das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem bisherigen 
Volizeiratdb Broſcheit zu Königsberg i. Pr. bei ſeinem bevorſtehenden Schei⸗ 
den aus dem Dienſte den Charakter als Polizeidirektor zu verleihen; ferner 
nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kai⸗ 
bes von Rußland Majeſtät ihnen perliehenen Orden zu verleihen, und zwar: 
es St. Annenordens zweiter Klaſſe: dem Flügeladjutanten, Oberſten von 
Tresdom, Kommandeur des 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 27, und des St. Stanislausordens zweiter Klaſſe: dem Hauptmann 
don Verdy du Vernois vom Generalſtabe des 4. Armeekorps. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, Dienſtag 17. Novbr., Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes bemerkte der Abgeordnete 
Dietl gelegentlich der Generaldebatte über das Polizeibud- 
get, die pol niſchen Abgeordneten hätten dem Staatsmini⸗ 
ſterium über das ungeſetzliche Vorgehen der Behörden in 
Galizien eine Denkſchrift überreicht und um Wiederherftel- 
lung des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit und 
des Hausrechtes gebeten. 

Staatsminiſter v. Schmerling entgegnete, er habe die 
Denkſchrift aufmerkſam geprüft und habe die Prüfung ihm 
die Ueberzeugung verſchafft, daß die Behörden mit großer 

Räßigung vorgegangen. Die von der Regierung in Gali- 
zien getroffenen Vorkehrungen gingen dahin, die Revolu- 
tion daſelbſt, deren Beſtreben darauf gerichtet ſei, Galizien 
von Oeſtreich loszureißen, zu bekämpfen. 

Der Abgeordnete Zyblikiewicz machte hierauf von den 
durch die Verfügungen der Behörden in Galizien hervorge⸗ 

ufenen Zuſtänden eine grelle Schilderung. Galizien ſei 

eſtreich nie jo anhänglich geweſen, wie im gegenwärtigen 


Dem entgegen hebt der Polizeiminiſter in feiner Schil⸗ 
derung der galiziſchen Zuſtände die Exiſtenz der geheimen, 


über das ganze Land verbreiteten Regierung hervor, eine 


Regierung, welche Steuern ausſchreibe und eintreibe, und 
die Befehle der Nationalregierung ausführe. Er erwähnt 
er Verhaftung eines vollſtändig organiſirteu revolutionä⸗ 
ren Platzkommandos nebſt Regiſtratur in Krakau und be⸗ 
merkt ſchließlich, die Regierung fürchte ſich nicht; ſie werde 
ſich in Ausübung ihrer Pflicht nicht beirren laſſen, ſondern 
ortfahren, den ruhigen Theil der Bevölkerung Galiziens 
zu ſchützen. 

Frankfurt a. M., Dienſtag 17. November, Nach⸗ 
mittags. Die „Europe“ enthält die von heute datirte tele⸗ 
Jraphiſche Mittheilung aus Wien, daß am 16. d. M. ein 

btheilungschef des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten in Brüſſel als außerordentlicher Kourier mit De⸗ 
Peichen des Königs Leopold daſelbſt eingetroffen ſei, nach⸗ 

m er in Berlin gleichfalls Depeſchen übergeben. Es ſcheine, 

aß der König der Belgier Unterhandlungen zwiſchen Preu- 
en, England, Oeſtreich und Rußland in Betreff des Kon⸗ 
greſſes vermittele. 

Hamburg, Dienſtag 17. November, Abends. Nach 
bier eingetroffenen Nachrichten aus Kopenhagen hat am 

onntag der preußiſche Geſandte v. Balan dem Konſeil⸗ 
präſidenten Hall die Mittheilung gemacht, daß Preußen die 

anige Promulgation des Verfaſſungsentwurfes als eine 
weſentliche Erſchwerung der Situation betrachten müſſe. 
er Entſchluß des däniſchen Miniſteriums, dem Könige die 
ublicirung des Entwurfs anzurathen, ſei aber dadurch 
nicht erſchüttert worden. 
t Kopenhagen, Dienftag 17. November, Nachmit⸗ 
ags. Heute überreichten die Kommunalbehörden dem Kö⸗ 
nige eine Adreſſe, worin unter Anderem der Wunſch ausge⸗ 
rochen wird, der König möge die neue Verfaſſung für 
anemark und Schleswig unterzeichnen. Der König ant⸗ 
ortete folgendermaßen: Er wolle jo ehrlich wie irgend Je⸗ 
b and Dänemarks Wohl. Was den vorgetragenen Wunſch 
etreffe, jo habe er als konſtitutioneller König das Recht, 
— nach reifer Ueberlegung zu beſchließen; ſein Entſchluß 
Aude durch den Geheimen Staatsrath kundgethan werden. 
5 s iſt Hoftrauer auf ſechs Monate angeordnet und alle 
fentlichen Beluſtigungen ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. 
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Die Preß⸗ Verordnung vom 1. Juni 


wird in der 
An ihrem Schickſal läßt ſich nicht zweifeln. Es frägt ſich nur, 


morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ins Feuer kom⸗ 
8 * 1 j wohl nicht die Rede ſein. 


wie die Regierung ſich zu dem Beſchluſſe des Hauſes verhalten wird? 


wird ſie ihn einfach ignoriren und die Verordnung auf Grund der Zu⸗ 


ſtimmung des Herrenhauſes fortbeſtehen laſſen oder wird fie zur ſoforti⸗ 


den „verkommenen Zuſtand der Preſſe“, natürlich nur der liberalen, 
über die Gefühle dantbarer Devotion gegen die Staatsregierung nach 
Anleitung ſeines Berichtes ergehen, und andere Herren werden ihm ge⸗ 


gen Aufhebung derſelben ſchreiten und nach Auflöſung des Landtags die treulich ſetundiren. Da ſchon der Kommiſſionsbericht das Unerhörte 
vorgelegte Novelle an ihre Stelle ſetzen? Beſteht die Wirkung der Ver⸗ darin leiſtet, dem Abgeordnetenhauſe für den Fall der Verwerfung der 


ordnung nach ihrer Ablehnung durch das Abgeordnetenhaus noch fort 
und wie lange? ln A7 

Nach Art. 106 der Verfaſſungs⸗Urlunde find Geſetze und Verord · 
nungen verbindlich, wenn ſie in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Form 
befannt gemacht worden find. Die 88. 10 — 13 der Einl. zum allg. L. R. 
beſtimmen die Form der Publikation, welche im vorliegenden Falle durch 
die Gejeg- Sammlung rite bewirkt iſt. Die Verordnung beſteht mithin 
fo lange zu Recht, bis fie mittelſt einer neuen durch die Geſetz-»Sammlung 
zu publicirenden Verordnung wieder aufgehoben iſt. Ein Termin für die 
Aufhebung iſt der Regierung durch die Verfaſſung ebenſo wenig geſetzt, 
wie für die Verlündigung. Es kann michin auch hier wieder die Theorie 
von der Lücke Platz greifen, wenn die Regierung es auf Tifteleien ankom⸗ 
men laſſen will. Kin 

Der Schluß der Wirkſamkeit der Verordnung ergäbe ſich demnach 
aus dem Vorſtehenden. Welche Wirkungen würde aber die Aufhebung 
auf die Vergangenheit ausüben? Wird mit der Abwerfung der Verord⸗ 
nung alles durch ſie gewirkte ungeſchehen gemacht? Mit nichten. Das 
würde nur in dem Falle eintreten, daß der Landtag den Beweis führte, 
es habe für den Erlaß der Verordnung an jedem Anlaß gefehlt und Att. 
63 der Verfaſſung ſtehe der Regierung nicht zur Seite. Dieſer Beweis 
iſt angeſichts der Stellung der beiden Häufer zu einander nicht wohl zu 
erbringen, würde er aber erbracht, ſo würde daraus folgen, daß die Re⸗ 
gierung für alle aus der Verordnung entſpringenden Wirkungen verant⸗ 
wortlich gemacht und zur Entſchädigung der in ihren Gewerbsverhält⸗ 
niſſen beeinträchtigten Zeitungsverleger verpflichtet würde. Kann aber 
dies nicht geſchehen, jo greift die Annahme Platz, die Regierung habe im 
guten Glauben gehandelt und die faktiſchen Wirkungen der Verordnung 
werden nicht aufgehoben, d. h. die ergangenen Zeitungsverbote bleiben an 
ſich zwar für die Vergangenheit in Kraft, aber es iſt dem Verleger einer 
verbotenen Zeitung unbenommen, dieſelbe unter gleichem Titel und als 
Fortſetzung des früheren Unternehmens erſcheinen zu laſſen. 


Dent lan d 
Preußen. Berlin, 17. November. [Der Tod des 
Königs von Dänemark; das Herrenhaus und die Preß⸗ 
Verordnung; Hochverraths-Unterſuchung.] Wieder einmal 
hat die Vorſehung durch ein plötzliches und für alle irdiſche Exiſtenz ent⸗ 
ſcheidendes Eingreifen ein gutes Theil diplomatiſchen Menſchenwitzes zu 
Schanden gemacht. Nachdem man ſich über ein Decennium bemüht hat, 
innerhalb der Perſonalunion den Streitſtand zwiſchen Dänemark und 
Schleswig⸗Holſtein zu ordnen, iſt mit einem Male mit der Perſonal⸗ 
union dem ganzen Streitſtande der Boden in Frage geſtellt. Der letzte 


Nachkomme aus dem Mannsſtamme Friedrich's III., der letzte, der mit 
einem vollen und zweifelloſen Rechtstitel die däniſche Königskrone und 
die Herzogskrone Schleswig⸗Holſteins auf ſeinem Haupte vereinigte, weilt 
nicht mehr unter den Lebenden. 


Fortan beruht alle weitere Union zwi⸗ 
ſchen Dänemark und ſeinen deutſchen Herzogthümern nicht mehr auf 
legitimem Rechte, ſondern lediglich auf der Stipulation einer Diplomaten⸗ 
Konferenz, dem Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852. Für den Au⸗ 
genblick glaube ich, thut man gut, ſich bezüglich des Fortbeſtandes dieſes 
Vertrages keinen großen Illuſionen hinzugeben. Hat ihn auch der 


deutſche Bund, haben ihn auch die Stände Schleswig⸗Holſteins und der 


eventuell nächſtberechtigte Prätendent der Herzogthümer, der Erbprinz 


Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg nicht aner⸗ 


kannt, ſo ſind Oeſtreich und Preußen doch an ſeine Anerkennung gebun⸗ 
den. Möglich, daß Bayern und die deutſchen Mittelſtaaten dem Bei⸗ 


ſpiele Koburgs folgen, dem König Chriſtian IX. von Dänemark die An⸗ 
erkennung als Herzog von Holſtein verſagen; was wird dies zunächſt an 


der Gewalt der Thatsachen ändern? Der deutſche Bund wird zweifellos 
heute keinen Krieg für die Succeſſionsanſprüche Friedrichs von Auguſten⸗ 
burg beginnen. Er kann es nicht ohne Oeſtreich und Preußen, die ſchon 
für die Bundesexekution ein äußerſt laues Intereſſe bewieſen haben, und 
er wird es um ſo weniger thun, als er das Dogma Englands von der 
nothwendigen Integrität der dänischen Monarchie, die an der Succeſſion 
der Glücksburger betheiligten Intereſſen Rußlands, und die däniſchen 
Sympathien Frankreichs entſchleden gegen ſich hat. Alles, was der Bund 
thun kann, was man aber auch mit der größten Entſchiedenheit von ihm 
fordern muß, iſt, daß er Chriſtian IX die Anerkennung kanſequent ver · 
ſagt und die Rechte Auguſtenburgs verwahrt. Früher oder ſpäter wird 
die Gewalt der Waffen jo wie jo den alten Streit Deutſchlands und 
Dänemarks zum Austrage bringen müſſen. Dann wird es durch den 
Tod Friedrichs III. ein unſchätzbarer Gewinn für Deutſchland fein, daß 
es mit den perfett gewordenen Erbanſprüchen Auguſtenburgs die defini⸗ 
tive Trennung der Herzogthümer von Dänemark als Ziel auf die Fahne 
ſeines Kampfes ſchreiben kann. ub 

Während ſchon am Montage alle disponiblen Plätze auf den Zu⸗ 
ſchauertribünen des Abgeordnetenhauſes für die nächſte Donnerſtags⸗ 


ſizung durch eine Unzahl von Anmeldungen vergriffen waren, konnte 


man für die morgige Sitzung des Herrenhauſes heute noch mit einem 
auffallenden Maße von Bereitwilligkeit Einlaßkarten erhalten. Es iſt 
das beſondere Mißgeſchick des Herrenhauſes, daß die öffentliche Meinung 


und das große Publikum keinen Sinn für die ausgezeichnet ſtaats⸗ 


männiſche Behandlung aller Fragen beſitzt, welche die feudale Preſſe ſtets 
in ſolche Begeiſterung verſetzt. Was darf man ſich von den morgigen 


Debatten des Herrenhauses verſprechen? Da bei der grundſätzlichen Abe 
ſtimmung der liberalen Mitglieder kaum zu erwarten ſteht, daß eine 


Rede gegen die Oktroyirung gehalten werden wird, wird von Debattiren 
Hr. v. Daniels wird ſich des Weiteren über 


Beſp 
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Preß⸗Verordnung „den allgemeinen Sinn für Ordnung, Wahrheits⸗ 
treue und Anſtand“ im voraus abzuſprechen, wird ſelbſt die vorausſicht⸗ 
liche Kraft der Invectiven gegen die frei gewählten Vertreter des preußi⸗ 
ſchen Volks kein beſonderes Intereſſe mehr erregen können. Davon, 
daß es eine verfaſſungsmäßig garantirte Preßfreiheit giebt, die nach dem 
Staatsgrundgeſetz nur im Wege der ordentlichen Geſetzgebung beſchränkt 
werden darf, davon, daß das Ottroyirungsrecht der Krone als ein Alt 
der außerordentlichen Geſetzgebung zweifellos das Vorhandenſein eines 
plötzlich eingetretenen, nicht eines dan während der Seſſion der Landes⸗ 


vertretung beſtehenden Nothſtandes vorausſetzt, und daß die Verorduung 


vom 1. Juni zu ihrer Rechtfertigung den Nachweis dieſes plötzlich erſt 
nach dem kurz vorher erfolgten Schiuß der Seſſion eingetretenen Noth⸗ 
ſtandes zu führen hätte, von dieſen dem einfachen Rechtsſinn und den 
Man eig jo ſcharf eutgegenſpringenden Geſichtspunkten wird 
atürlich morgen ſo wenig die Rede ſein, wie in dem Kommiſſionsbericht 
davon die Rede iſt. Wann hätte man die Ariſtokraten des Herren⸗ 
hauſes wohl ſchon für ein Vollsrecht eintreten ſehen? — Sonnabend 
den 21. d. M. kommt vor dem Staatsgerichtshofe die Unterſuchung 
wider den Probſt Tomicki aus dem Poſen'ſchen wegen öffentlicher Auf⸗ 
forderung zum Hochverrath zur mündlichen Verhandlung. Die Ent⸗ 
ſcheidung dürfte in mancher Beziehung für den vorausſichtlichen Aus⸗ 
gang des großen Hochverraths⸗Prozeſſes wider die Polen präju⸗ 
dicirend ſein. s 
e Berlin, 17. Novbr. 
geſtern Abends in der Oper, nahm heute Vormittags die Vorträge des 
Polizeipräfidenten v. Bernuth, des Generaladjutanten v. Alvensleben 
und des Oberſtlieutenants v. Vegeſack, des Hausminiſters v. Schlemitz 
und militäriſche Meldungen entgegen, und ertheilte darauf Audienz. 
Mittags 12 Uhr fuhr Se. Maj. der König mit den Prinzen Karl, 


Friedrich Karl, Albrecht, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und 
andern fürſtlichen Perſonen nach dem Grunewald, und nahm an der 


1000. Parforcejagd Theil, die dort abgehalten wurde. Nach dem 


Schluſſe der Jagd war im Jagdſchloß Grunewald ein ſolennes Diner. 
— Der Minifterpräfident v. Bis mar ck hatte heute Vormittags 


eſprechungen mit dem franzoöſiſchen Botſchafter und den Geſandten 
Pr Oeſterreichs, Rußland ꝛe. Hr. v. Quaade wird, wie man 

ört, na 

rde, ich nach Kopenhagen begeben. 

— Das Verfahren, welches bei Einberufung des Landtages die ver⸗ 
ſchiedenen Obergerichte des Staates im Verfolg des die Stellver⸗ 
tretungstoſten betreffenden Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes gegen die 
zum Landtage einberufenen Richter angewendet haben, iſt, wie die „Magd. 
Ztg.“ hört, nicht durchweg daſſelbe geweſen. Verſchiedene Obergerichte, 
darunter z. B. das Kammergericht in Berlin und das Appellationsgericht 


in Magdeburg, haben den zu ihrem Bezirle gehörenden Richtern Mit⸗ 


theilung gemacht, daß ihnen ein Stellvertreter beſtellt worden jei, deſſen 


Diäten und Reiſekoſten zwar vorſchußweiſe von der Gerichtskaſſe bezahlt, 
dann aber aus dem nächſtfälligen Gehalte des Beamten wieder eing zogen 
würden. Das Appellationsgericht in Glogau (Präſident Graf Rutberg, 


Vicepräſident v. Rönne) dagegen hat, wie man erfährt, zunächſt gegen 


das Juſtizminiſterium remonſtrirt und auszuführen verfucht, daß die li⸗ 
quide Gehaltsforderung des Beamten nicht wohl mit der illiquiden For⸗ 


derung des Juſtizfiskus auf Erſtattung der Stellvertretungskoſten kom⸗ 
penſirt werden könne, daß deshalb eine Innebehaltung des fälligen Gehalts 


und deſſen Verrechnung auf die Koſten der Stelwertretung nicht wohl 


thunlich erſcheine, ſondern daß dem Juſtizfiskus überlaſſen werden müſſe, 
ſeinerſeits gegen die Beamten auf Erſtattung der Stellvertretungskoſten 
klagbar zu werden. Das Juſtizminiſterium hat jedoch, wie weiter mitge⸗ 
theilt wird, dieje Remonſtration zurückgewieſen, und der wiederholten An⸗ 
weiſung des Miniſteriums gemäß hat nunmehr auch das Glogauer Appel⸗ 
lationsgericht die gerichtlichen Salarienkaſſen zur Innebehaltung der er⸗ 
forderlichen Gehaltsraten angewieſen. Wie ſich die Beamten zu der An⸗ 
gelegenheit ſtellen werden, iſt kaum zweifelhaft. Wie man hört, find fie 
ſämmtlich entſchloſſen, den Rechtsweg zu beſchreiten und die Frage über 
ihre Verpflichtung zur Tragung der Stellvertretungskoſten durch die Ge⸗ 
richte entſcheiden zu laſſen. 

— In Bezug auf dieſe Frage theilt die „Elberfelder Ztg.“ noch 
mit: Dem Hauſe der Abgeordneten gehören drei Räthe des hieſigen 
Obertribunals an: Frech, Reichenſperger und Waldeck; für die beiden 


erſteren iſt bis jetzt keine Stellvertretung für erforderlich erachtet worden. 
Der Abgeordnete Waldeck ift früher ſtets durch einen Rath des hieſigen 


Kammergerichts vert eten worden; diesmal iſt ein Rath des Appellations⸗ 
gerichts zu Glogau zur Vertretung Waldecks nach Berlin berufen wor⸗ 


den, jo daß Letzterer die nicht unbedeutenden Reiſekoſten und Diäten von 


ſeinem Gehalt zu zahlen haben wird. 

— Aus Ohlau ſchreibt das „Oderblatt“: In unſerem Kreiſe 
geht es auch jetzt noch, nach der Wahl, ſehr geſchäftig zu. Der Schulze 
in Peiſterwitz iſt der Erſte, welcher ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er 
als Urwähler nicht nach Wunſch gewählt hatte, denn Wahlmann war er 
nicht. Die hieſigen 11 ſtädtiſchen Lehrer Quittau, Maskus, Seidelmann, 
Förſter, Hiller, Ihfe, Lohmann, Troche, Hanſchke, Tſchentſcher und 
Zimbal, welche wegen ihrer Abſtimmung als Urwähler, vor der Wahl 
der Abgeordneten, verantwortlich vom k. Landrathsamt vernommen ſind, 
haben heute einen Beſcheid von dem hieſigen Landrath vorgeleſen erhalten, 
ungefähr folgenden Inhalts: „Die ftädtischen Lehrer haben den Sr. Maj. 
geleiſteten Amtseid der Treue und des Gehorſams verletzt und trotz des 


ausdrücklichen allerhöchſt ausgeſprochenen Willens Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs und der erhaltenen Präfidialverfügung — entgegen gehandelt, — 


und dadurch ihre Stellung verkannt, — ſich auch durch ihre Wahl auf 


Se. Maj. der König erſchien g 


er in einer Privat-Audienz im königl. Palais empfangen 
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die Seite der regierungsfeindlichen Partei geſtellt. Wir ſprechen hierüber 


unſere größte⸗Mißbilligung aus und machen Sie, namentlich aber den 
in ſtarker Oppoſition bewegten Lehrer Zimbal — beſonders aufmerkſam, 
in Zukunft ſich ſolcher Bewegungen zu enthalten, wigrigenfalls wir zum 

1 üßten Wir erwarten alſo 


ſtrengſten Disciplinarverfahren ſchreſten müßte N 
künftig, daß Sie den Sr. Maj. geleiſteten Eid der Treue und des Ge⸗ 


horſams ſo erfüllen werden, wie Sie es mit Ihrem Gewiſſen und vor N 


Gott verantworten können.“ 


Die Ausſchußmitglicher des „Vereins für Wahrung ber ver- 


ſaſſungsmäßigen Preßfreiheit in Preußen“ haben eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus gerichtet, welche beantragt, der Preß⸗ 
Verordnung vom 1. Juni d. J. nicht nur die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen, ſondern ſie auch als verfaſſungswidrig zu bezeichnen. Beigefügt 
ſind der Petition die Sammlung der bisher erlaſſenen Verwarnungen 
(2 Hefte), das bereits gedruckte Heidelberger Gutachten und zwei Rechts⸗ 
gutachten der Univerſitäten Kiel und Göttingen, welche der Preßverein 
extrahirt hat, und die einmüthig die Verordnung als der Verfaſſung 
widerſprechend bezeichnen. ö 

— Die „Kreuzztg.“ berichtet, daß für den Regierungsrath Krie⸗ 
ger bei deſſen Wahl zum Abgeordneten auch die Mehrzahl der Altlibe⸗ 
ralen, namentlich Reimer und Dr. Veit geſtimmt haben. 

— Das „Haynauer Stadtblatt“ hat durch Urtheilsſpruch der k. 
Regierung zu Liegnitz zu erſcheinen aufgehört. Der Verleger wird an 
das Miniſterium appelliren. 

— Nach einer Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern 
ſind folgende Zeitſchriften: 1) der in London erſcheinende „Hermann“, 
2) die in Kobitrg erſcheinende „Aera“, und 3) der ebendafelbft erſchei⸗ 
nende „Fortſchritt“ in Preußen verboten. N 

— [Der Tod des Königs von Dänemark!l, welcher 
telegraphiſch aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt, ſagt die „Sp. Z.“, eines 
jener Ereigniſſe, durch welche die Vorſehung zuweilen unmittelbar in die 
Berechnungen menſchlicher Klugheit hineingreift. Die Streitfrage zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark, welche ſelbſt bei einer Bundesexekution 
ſchwerlich gelöft worden wäre, weil dieſe ſich nur auf Holſtein erſtrecken 
konnte, tritt mit dem Todesfall in eine neue Phaſe und an Deutſchland 
tritt mit einem Male die Nothwendigkeit einer Entſcheidung, der es jo 
lange ausgewichen iſt, heran. Die Erbanſprüche des Prinzen Chri⸗ 
ſtian ſind nach dem Verzichte des Prinzen Friedrich ar hinſicht⸗ 
lich Jütlands und der Inſelſtifter unzweifelhaft; hinſichtlich der deutſchen 
Herzogthümer Schleswig und Pollen hingegen gründen ſich dieſelben 
nur auf die Stipulationen von 1851 und 1852, namentlich auf den 
Londoner Traktat vom 8. Mai 1852. Der legitime Erbe von Schles⸗ 
wig und Holſtein iſt Herzog Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg, und nach deſſen Verzicht ſein älteſter Sohn, Erb⸗ 
prinz Friedrich, welcher auf fein Erbfolgerecht niemals verzichtet hat. Der 
Londoner Vertrag iſt zwiſchen Rußland, Oeſtreich, England, Frankreich, 
Preußen, Schweden, Norwegen und Dänemark abgeſchloſſen, welches 
letztere ſeine den deutſchen Großmächten gegenüber durch denſelben Ver⸗ 
trag übernommenen Verpflichtungen bisher unerfüllt gelaſſen hat. Der 
deutjche Bund, die 7 RER Agnaken, die ſchleswigſchen und hol⸗ 
ſteiniſchen Stände haben ihre Zuſtimmung zu dem Londoner Traktat 
nicht gegeben und Deutſchland als ſolches iſt durch denſelben jedenfalls 
nicht verpflichtet. Die unmittelbare Sachlage iſt alſp für Deutſchland, 
für die Herzogthümer und für den legitimen Erben der letzteren ſehr gün⸗ 
ſtig, wenn ſie dieſe Lage überhaupt benutzen wollen, worauf man freilich 
nicht allzu ſicher rechnen darf. Uebrigens meint ſelbſt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, „was die Succeſſions⸗Frage anbetrifft, jo wird ſich jetzt zeigen, 
ob das Londoner Protokoll in feiner ungenigenden Faſſung ausreichen 
wird, dieſe Frage zu regeln, deren Schwierigkeiten ſicher nicht zu unter⸗ 


ſchützen find, Schwierigkeiten, welche ganz dazu angethau find, viel ⸗ 


fache Verwickelungen hervorzurnfen.“ Dieſes Urtheil iſt jedenfalls rich ⸗ 
tiger, als mit dem Tode des Königs plötzlich eine friedliche Wendung 
eintreten zu ſehen. Der verſtorbene König hat keine perſönliche Politik 
geführt, mit ſeinem Tode aber nimmt der Streit zwiſchen Dänemark und 
Deulſchland noch in ganz anderer Weiſe, als bisher, einen enropäiſchen 
Charakter an. 1 

— Aus Holſtein erhält die „Nat. Ztg.“ die Nachricht, daß die 
Mitglieder der Ständeverſammlung und ihre Stellvertreter ſich am Don⸗ 
nerſtag Mittag in Kiel verſammeln, um die Lage des Landes zu berathen. 
Einige einflußreiche Mitglieder haben die Einladung zu dieſer Verſamm⸗ 
lung erlaſſen, welche zwar nur den Charakter einer Privatbeſprechung hat, 


Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu Algier 

fand neulich die Verhandlung eines blutigen Dramas ſtatt, das feinen Aus 
gang in dem Harem eines Arabers genommen. Freilich nicht in dem glän⸗ 
zenden Harem eines fürſtlichen Orientalen, wie er ehen 905 eie 
annes, der eine 

merkwürdige Aehnlichkeit mit der Familienwohnung unſerer Armen hat. 
Fünf Angeklagte ſtehen vor Gericht. Jhr Aeußeres hat nichts Bemerkens⸗ 
werthes. Sie find ärmlich gekleidet. Sie gehören der niederen Klaſſe der 
grabiſchen Geſellſchaft an. Die meiſten find jung. Auf ihren Geſichtern 
ſpiegelt ſich jener faſt zur Melancholie geſteigerte Ernft ab, welcher der her⸗ 
vorſtechende Zug der arabijchen Pbyſiognomle iſt. Mohamed ben Mohamed 
beſaß ein Haus, ein Gärtchen, ein kleines Feld und eine Kuh; gerade genug, 
um eine Perle zu ernähren, die er in ſeinem Stamme ſich erleſen, die in 
allen Reizen der Jugend ſtrahlende Embarca beni Mahomed. An ihrer 
Seite konnte er den füßen Traum des Dichters von „einem Herzen und einer 
Hütte“ träumen und träumte ihn, aber ſchrecklich war leider ſein Erwachen. 
(8 ex eines Abends in ſein Haus zurückkehrte, in der ſußen Erwartung, 
daß Embarca ihm nach des Tages Laſt und Hitze das beſcheidene Dattel⸗ 
gericht und dann den dampfenden T 10 und dampfenden Kaffee präſen⸗ 
tren würde, fand er die Stätte des Glückes leer. Die Perle des Stammes 
der Mohamed war geraubt. Bald auch erfuhr man, wer der Räuber fei. 
Es war ein Don Juan der Wuſte, Namens Bu Teldſcha aus dem Stamm 


der Selmis. Nicht mit Embarca zufrieden, hatte dieſer fogar noch ihre 


Schwägerin, die Frau Ali ben Mobameds, des Bruders ihres Gatten, mit 
entführt. Da der Räuber ganz allein gekommen war und keine Gewalt an? 
ewandt hatte, mußte angenommen werden, daß die Schöne Embarca ſammt 
ihrer Schwägerin dem Wuüſtenſohne freiwillig gefolgt waren. Nachdem es 
bekannt geworden, unter weſſen Zelt die beiden Weiber ſich guibiele ver⸗ 
aulaßte die franzöſiſche Behörde den Stamm der Selmis, Bu Teldſchn zur 


erausgabe derſelben zu tigen. Die beiden Bruder Mohamed und Al! 
amen alſo wieder in den Beſitz der Leuchten ihres Harems; freilich hatten 


dieſe inzwiſchen unter einem fremden Zeltdache und vor fremden Blicken ge⸗ 
ſtrablt. Als kluger Mann beſchloß Bruder Ali, keinen Skandal zu machen 
und ſein Weib ohne Weiteres zu perſtoßen, Mohamed aber liebte Embarca 
e um ſich von ib: zu kreunen. Er warf die Schuld auf 

Teldſcha, der mit Amuleten ſeine ſuße Taube bezaubert, und ſchwur 
dem Zauberer Rache, wenn ſe ex ihm entgegenträte, Nachdem er etwa 
ein Jahr im ungeſtöten Beſize Embareg's geſchwelgt, war dieſe plög« 
lich eines Tages wieder verſchwunden. Jener Unglückstag war der 31, 
Januar 1863. Sogleich berief Mohamed ſeinen! ruder Ali und drei 
einer Freunde; man ermittelte, daß Bu Teldſcha abermals die Treu⸗ 
oje mit ſich gelockt, man ſetzte dem Räuber nach. An einer Furth, als 
er eben mit Embarca ſich auf einer Fähre überſetzen laſſen wollte, wurde 


daß 
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aber von entſcheidender Bedeutung für die Haltung des Landes gegenüber 
dem Thronwechſel ſein wird. 

— In Dresden hat eine am Montag Abend dort gehaltene 
Versammlung des Nationalvereins eine Reſolution gefaßt, dahin lautend, 

in Schtes wi . dn nur der Mamisſta mm erbberechtigt it, 
und daß jeder V „die Thronfolge der Herzogthümer zu ändern, eine 
Verletzung der te und Interreſſen Deutſcklands enthalte und ſofor 
mit allen Kräften, nößigenpli mit Waffengavalt, zurückgewieſen wer⸗ 
den müſſe. 4 u — Ni 7 u > N 


* 8 . — 7 1 
— [Der Kongreß.] Die Verhandlungen zwiſchen Oeſtreich 


und England ſcheinen in Bezug auf den der Einladung zum Kongreß 
gegenüber einzunehmenden Standpunkt bereits zu einem Einverſtändniß 


geführt zu haben. Oeſtreich wird die Einladung annehmen, vorher aber 


Aufklärung über einige Vorfragen erbitten, die ſich auf die Zuſammen⸗ 
fegung des Kongreſſes, auf die Tragweite ſeiner Beſchlüſſe (ob fakultativ 
oder obligatorisch) u. ſ. w. beziehen. Nachdem dieſe Erklärung gegeben, 
wird ſich das Wiener Kabinet definitiv entſcheiden. England wird er⸗ 
klären, daß es einem Standpunkte, der die Verträge von 1815 für erlo⸗ 
ſchen anſieht, nicht beiftimmt, ihn alſo auch nicht als Baſis für die Kon⸗ 
greßverhandlungen anertennen kaun. Nur unter gewiſſen Bedingungen 
erſcheine ihm der Kongreß als ein Mittel zur Sicherung des Friedens, 
ſonſt führe er zum Krieg. England verlangt daher vorgängige Herſtel⸗ 
lung einer principiellen Einigung aller Kongreßmitglieder über gewiſſe 
Kardinalfragen. f 

Danzig, 16. Novbr. Die Firma Th. Behrend u. Co. hat 
ihre Geſchäfte wieder ſeit einiger Zeit, wenn auch natürlich erſt in weni⸗ 
ger bedeutendem Umfange, begonnen, nachdem der Aktord von allen 
Gläubigern angenommen worden. 


Oeſtreich. Wien, 15. November. Der „B. A. Z.“ wird 
von hier geſchrieben: Der Kurioſität wegen nehmen Sie doch für Ihre 
Leſer Notiz davon, daß die czechiſchen Blätter Böhmens und Mährens 
für den Pariſer Kongreß bereits eine treffliche und nicht minder dringliche 
Aufgabe gefunden haben; er ſoll die Stellung der heiligen Wenzelskrone 
zu Oeſtreich reguliren! Bei der fortdauernden Zerrüttung Deutſchlands 
könne es gar nicht fehlen, daß Napoleon ſein Ziel, Oeſtreich aus dem 
Bunde zu drängen und dafür unter feinem Protektorate einen neuen Rhein⸗ 
bund zu gründen, baldigſt erreicht; er werde daher ſehr dankbar ſein, wenn 
Böhmen ihm eine Handhabe zur Agitation gegen Deutſchland und 
Oeſtreich biete, indem es ihn mit dem Schiedsrichteramte in Betreff der 
auf die Korung⸗Akte bezüglichen Fragen betraue. So jpricht die Preſſe 
eines öſtreichiſchen Kronlandes, das ſeit tauſend Jahren zu Deutſchland 
gehört! Auch jenſelts der Leitha ſoll die Thronrede Napoleons unklare 
Hoffnungen erweckt haben, welche der Regierung ihren Stand in Betreff 
der ungariſchen Frage kaum erleichtern werden. Großes Aufſehen erregte 
es, als vorgeſtern im Herrenhauſe der greiſe Graf Hartig, ehemaliger 
N Kaiſer Ferdinands, unter offener Anſpielung auf die 
von Weſten her drohenden Gefahren, den Wunſch ausſprach, Ungarn 
möge Vorſchläge zu einem Ausgleiche machen, da jetzt ein Geſammt⸗ 
Reichsrath mit der Kompetenz zur Reviſion der Februar⸗Verfaſſung exi⸗ 
ſtire. Natürlich mußte man das als einen Vorboten für die baldige Ein⸗ 
berufung eines ungariſchen Landtages betrachten: denn wer ſonſt ſoll im 
Namen Ungarns die Hand zur Verſöhnung bieten? Leider glaube ich 


Ihnen indeſſen, auf Grund eingezogener Erkundigungen, mittheilen zu 


müſſen, daß den alten Grafen bei jenen Worten lediglich fein eigenes 
Wohlwollen, keineswegs aber eine genauere Kenntniß der Schmerling⸗ 
ſchen Politik leitete. Der Staatsminiſter bleibt eiſern feſt bei der Politik, 


die er ſeit Auflöſung des Peſther Landtags eingeſchlagen und die bekanntlich 


nicht auf Transigiren mit dem magpariichen Elemente, ſondern auf Iſo⸗ 
lirung deſſelben hinausläuft. Im Kaufe des Winters hofft er die Kroaten 
zur Aunahme der Februar⸗Verfaſſung zu bewegen; und dann will er im 
Frühjahre, wenn das Mandat der 61er Deputirten abgelaufen iſt, wieder 
in Peſth anklopfen, ob die Herren ihre Sitze im Reichsrath einnehmen 
wollen oder nicht. Für ihn perſönlich iſt die napoleoniſche Thronrede 


ein Motiv mehr, auch nicht einen Schritt breit zu weichen; und unter 


Hinweis auf die Folgen, welche vor 3 Jahren der Erlaß des Oktober⸗ 
Diploms in Ungarn gehabt, wie daſſelbe den Magyaren nur als Symp⸗ 
tom des bevorſtehenden Zerfalls von Oeſtreich erſchienen ſei, iſt Schmer⸗ 


ling im Miniſterrath durchgedrungen. 


Wien, 15. Novbr. Die „Sp. Ztg.“ enthält ein Schreiben von 


ihrem gewöhnlich gut unterrichteten Korreſpondenten in Wien; darin 


heißt es: „Die bisher in der Kongreßfrage erzielte Verſtändigung reicht 


der Wüſtenſohn 1415585 Seine Begleiter waren bald berjagt und er ja 
ein, daß ihm nichts blieb, als fein Leben teuer zu-verfaufen. Er fand ſich 
dem verrathenen Gatten gegenüber und feuerte ein Piſtol auf ſeine Stirn 
ab. Der Schuß würde dieſe und den unſichtbaren Schmuck, den Embarca 
derſelden verliehen, unfehlbar zerſchmettert haben, aber das Pulper faßte nicht; 
mit gräßlichem Hohnlachen befriedigten Nachedurſtes ſtieß Mohamed dem 
Verführer ſeines Weibes den Handſchar in die Bruſt und mithlte lange in 
derjelben, bis er das Herz fand, welches das ſeine Jo tödlich zerriſſen. Die 
andern führten ihm jetzt Embarca zu. Bei ihrem Anblick ward er todten⸗ 
bleich, ſie las ihr Schickſal in ſeinen Augen: ſie klammerte ſich an den Bru⸗ 
der, an die Anderen, ſie flehte in ſchrecklicher Verzweiflung um ihr Leben. 
Das Weib erweichte durch ihr Flehen und Bitten die rauhen Gemüther der 
Begleiter ihres Gatten derart, daß fie den Wüthenden verhinderten, ſie zu 
tödten, und ibm auch den Schwur abpreßten, ihr das Leben zu laſſen. Nur 
um den Preis dieſes Schwures gah man ihm Embarca hergus und ließ ihn 
mit ihr sieben. Das Nun zog dabin in der Stille der Nacht, und dieſe 
Nacht; die ſchon einen blutigen Mord geſehen, bedeckte mit ihrem Schleier 
ein faft noch gräßlicheres Verbrechen. Mohamed ben Mohamed batte ge⸗ 
ſchworen, ſein Weib nicht zu tödten, aber er hatte keinen Eid darauf abge⸗ 
legt, ſich nicht an ihr zu rächen, — und er rächte ſich. Das Opfer feiner 
Rache, in dichte Schleier gehüllt, ſteht ebenfalls vor dem Kriegsgericht. Au⸗ 
geklagt des Mordes und der Körperverſtümmelung, geſteht Mohamed Beides 
zu. hi giebt au, daß, nachdem er Embarca wieder aufgenommen, er das 
Gelächter des Stammes geworden ſei. Er habe dies ac ertragen, die 
zweite Untreue feiner Gattin habe jedoch nicht ungerächt bleiben können, 
wenn ihn nicht die allgemeine Verachtung ſeines Stammes treffen ſollte. 
Der Vorſitzende des Gerichts befiehlt Embarca, ſich zu nähern und ihren 
Schleier zurückzuſchlagen. Wankend, Pe Di ie; als die letzte 

ülle fällt, durchzuckt ein unbeſchreibliches Grauſen die Herzen ſelbſt dieſer 
ampf⸗ und ſturmerprobhten Männer. Die ſchöne Embarca zeigt kein Men⸗ 
fchenantlig mebr; eine Hyäne ſcheint ihre Naſe zerſtört, das blühende Fleiſch 


ihrer Wangen und Liwpen abgenagt und ihr nur die einft jo hellfunkelnden 


Augen gelaſſen zu haben, um ihr gräßliches Unglück zu beſchauen und zu bes 
weinen. Der Vorſitzende winkt ihr mit eee Blick, den Schleier 
wieder überzuwerfen. Mobamed ben (Sohn) Mobameds wird zu 20jäbriger 
Zwangsarbeit, ſein Bruder zu einem Jahr und einer der Freunde zu 11 
Monaten Gefängniß verurtheilt, die Übrigen freigeſprochen. Vor der ro 
zöſiſchen Okkupation würde die Nache des Gatten an dem Verführer und der 
Verführten ſicherlich ganz unbeſtraft geblieben fein. f 

———̃ — 


* Eine Praxis der Juavuen. 


Auf dem Schlachtfelde geht ſtets eine große Anzahl von Patronen nutz 


| los verloren, und zwar it die Einrichtung der bis ſetzt gebräuchlichen Patron⸗ 


— 


über die gegenſeitig zur Erklärung gelangte Erkenntniß von der Nothwen⸗ 
digkeit einer Ablehnung der an die betreffenden Souveräne gerichteten 
perſönlichen Kongreßeinladungen, ſowie einer Programmentwerfung für 
den im Principe annehmbaren Diplomatenkongreß nicht hinans. Mit 
dieſer Programmentwerfung aber hat es feinen Haken, und wenn die 


„Preſſe“ meldet, daß die drei Kabinette bereits darin übereingekommen 


2 1 des Programms im Allgemeinen und principiell info“ 


fern abzuſtecken, als fie nur diejenigen Objekte als in den Rahmen des 


eventuellen Programms gehörig und zuläſſig anerkennen, welche momen⸗ 
ton Gegenſtand diplomatiſcher Unterhandlungen oder einer Differenz 
unter den europätfchen Mächten find, fo glauben wir insbeſondere eine 
derartige Angabe in das Bereich der zur Stunde noch ganz ungegründe⸗ 
ten Konjekturen weiſen zu können. Momentan ſchweben zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Preußen auch Unterhandlungen und Differenzen wegen der 
Bundesreformfrage, und wir glauben nicht, daß eines der Kabinette von 
Wien und Berlin, oder gar beide, beſondere Luft verſpüren dürften, die 
Bundesreformfrage ſelbſt in das Programm eines eventuellen Pariſer 
Kongreſſes aufnehmen zu wollen. Von der römiſchen und venetianiſchen 
Frage wollen wir vorläufig noch ganz abſehen, wenn ſich auch bezüglich 
dieſer erweiſen läßt, daß fie momentan Gegenſtand von Differenzen ſind, 
und zwar deshalb, weil ſie ſeit ihrem Beſtehen es noch nicht einen Augen⸗ 
blick aufgehört haben zu? ſein. Wäre dies nicht der Fall, ſo müß⸗ 
ten heute der Papſt und Kaiſer Franz Joſeph mit Victor Emanuel, 
wenn auch nicht auf kordialem Fuße, ſondern auch in diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen ſtehen. Mit dieſem Theile der Enthüllungen der „Preſſe“ hat 
es alſo nicht minder ſeine guten Wege, als mit der Koalition, von wel⸗ 
cher ſie im Verlaufe ihres Artikels ſpricht und der identiſchen Rückäuße⸗ 
rungen der drei Großmächte auf die Napoleoniſche Kongreßeinladung, 
deren Juhalt ſie ſo genau präciſirt. Wir glauben es recht gerne, 
was die „Preſſe“ in Bezug auf das Napoleoniſche Programm vor⸗ 
bringt, welches fie bereits heute als verworfen darſtellt: wir 
find aber auch ungläubig in Bezug auf das Zustandekommen eines Kou⸗ 
greßprogramms, zu deſſen Vereinbarung das Wiener Kabinet die Initig⸗ 
tive ergriff und worüber eben die Verhandlungen zwiſchen Wien, Berlin 
und London jetzt ſchwiben. Die Chancen für das Programm, welches 
die Großmächte ohne Frankreich feſtſtellen wollen, ſind nicht um ein 

gar günſtiger, als jene für den Kongreß ſelbſt. Vielleicht tritt eine 
Wendung eim: bis jetzt aber iſt von einer ſolchen noch keine Spur. — 
Eine in deutſchen Blättern eirkulirende Verſion von der bevorſtehenden 
Erſetzung des Grafen Rechberg durch den Statthalter in Galizien, Gra⸗ 
fen Mensdorf, im Portefeuille des Aeußern, iſt ein von unſern Ultra⸗ 
ruſſen in Scene geſetzter Tendenzpuff. Graf Mensdorf iſt ein kläglicher 
Diplomat, und wäre der gegenwärtigen Situation, die ſchon dem Grat 
fen Rechberg mehr als genügend zu ſchaffen macht, ſo wenig gewachſen, 
daß er wahrſcheinlich auf eine ebenſo kurze Miniſterkarriere, wie es feine 
diplomatiſche Laufbahn geweſen, zurückzublicken haben würde. Man 
kann mit dem koburgiſchen und engliſchen Hofe verwandt ſein, und 
braucht deshalb doch kein lumen mundi zu 2 — Demnüchſt wird 
Baron Bach, kaiſerl. Botſchafter am römischen Hofe, hier eintreffen. 
Hr. v. Bach hat vorläufig um einen läugern Urlaub angeſucht, welcher 
als die Einleitung zu feinem ſpäteren gänzlichen Rücktritte aus dem diplo⸗ 
matiſchen und Staatsdienſte überhaupt zu betrachten iſt.“ Je 


Großbritannien und Irland. F 


London, 14. November. [Der Kongreß.] Bei den Wochen“ 
blättern findet der Kongreßvorſchlag nicht mehr Anklang, als bei den Ta⸗ 
geblättern. Die konſervatibe „Preis“ hält den Kongreß, falls er 3 
Stande kommen ſollte, für die Brandfackel eines europäiſchen Krieges. 
Der „Spectator“ bemerkt: „Nur aus Italien iſt eine ſchleunige und 
herzliche Annahme erfolgt, und der kaiſerliche Traum von einem weltwei⸗ 
ten Kongreß, der alle Fragen löſen und gleich dem Kongreß von Wien 
eine neue Gebietseintheilung in Europa begründen ſoll, und zwar im In⸗ 
tereſſe der Völker wie der Könige, iſt bereits zu Ende. Der einzige Ge⸗ 
genſtand der Spekulation ift jetzt der geringere Zweck, welchem ein theil⸗ 
weiſer Kongreß nichtsdeſtoweniger dienen könnte.“ Die „Saturday 
Review“ ſagt: „Wenn es wahr iſt, daß die engliſche Regierung Frank 
reich aufgefordert hat, die projektirten Gegenſtände der Erörterung zu 
ſpecifieiren, ſo kann es mit dem Kongreß wahrſcheinlich ſchon zu Ende 
fein. Der Kaifer kann ja nicht ſagen, daß Oeſtreichs unbeſtreithar legale 
Herrſchaft in Venetien in Frage geftellt werden ſoll, und noch weniger 
kann er ſich von vornherein des Rechts begeben, auf einen der Haußt⸗ 


Te 


taſchen Schuld daran. Die Zuaven, als Soldaten in jeder Beziehung pral 
tiſch, haben die Initative ergriffen, dieſem Nachtheile der Patrontaſchen durch 
Patronſäcke von behaarten Fellen zu begegnen, deren regelmäßige 
Einführung jeder Armee unntempfeblen wäre. 4 
Die gegenwärtig allgemeine Patrontaſche kann nur zwei Päckchen Pa, 
tronen fa IM und jeder Soldat erbäft im Felde zehn, wovon die übrigen acht 
im Torniſter untergebracht werden. Wenn der franzöſiſche Tirailleur zu 
Gefecht geht, und, wie dort üblich, ſeinen Torniſter zurückläßt, ſo iſt er in 
Verlegenheit, wo er die Munition, die in der Patrontaſche nicht Plag findet, 
unterbringen ſoll: 60 bis 80 Patronen baben einen nicht geringen Umfang 
und ein bedeutendes Gewicht. Einige ſtecken ſich die Taſchen danıit voll, was 
das Gehen und Laufen behindert und zu gleicher Zeit gefährlich iſt. Andere 
ſtecken ſie in den Buſen, wo das Pulver bald durch den Schweiß feucht wird. 
Manche endlich bringen fie im Tſchako unter, welcher um ſo viel leichter i 
der Bewegung herunterfällt, wobei denn die Päckchen nach allen Seiten in? 
7 = . engel arena de Munition iſt die unbe 1 
iche Folge davon. O on ganzen Kompagien die Munit 
gefeht, bh aus dieſer einzigen fegache ; ; a e 
Die Zuaven und noch einige afrikaniſche Regimenter habon das Mitte 
gefunden, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Ebe der Soldat ins Bell 
zieht, ſucht ſich jeder eine Katze, einen Hund, eine Ziege oder ein Scha 
zu verſchaffen, wenn er in Garniſon liegt; liegt er im Felde, ſo ſucht en 
einen Schakal, einen Haſen oder ein Kauinchen zu erlangen. Das 
Thier wird abgezopen, und das getrocknete Fell liefert ihm einen Pa, 
tronenſack (eartouehiere genannt im Gegenſatz zur giherne), der wie eile 
kleine Jagdtaſche an einem Riemen über die Schulter gehängt wird. Nichts 
läßt ſich bequemer tragen und leichter handthleren als dieſe Caxtouchieren. 
Mit der größten Leichtigkeit trägt man fie vorn, hinten, an der Seite; man 
kann die Schulter aueilen wechſeln, und öffnet dieſe Taſchen jederzeit raſch 
und ohne Mühe. Man trägt darin ohne alle Anſtreugung achtzig BD jelbit 
bis zweihundert Patronen, weil ſie weich und biegſam iſt und ich jeder Be. 
wegung des Körpers fügt. Die Patronentaſche 15 en iſt außerdem, daß 
je eng iſt, auch hart, beengend und ungeſchickter zu bandbaben der Rieu 
der ſie hält, drückt und ermüdet dadurch. Außerdem dringt leicht Regen ein, 
indeß die haarige Decke der Eartouchiere das Pulver vor Sta d } 
mitten die Battonentafchen Oft geutz werden, tint ihr Anfeben zu behalte 
indeß die Cartouchiere gar keine Mithe erfordert. Endich nuch ſeben die, 
Karen a kriegeriſch aus, und find jedenfalls maleriſcher, bübſcher als die 
atrontaſchen. ' ee 
Schon ſeit zwanzig Jahren haben die Zuaven im Felde dieſe Carton, 
chieren getragen, in Afrika wie in der ze ku amd age: noch aber wi 
jelbft in der feaitjöftichen Ante da De abc e wache de 
unbequeme und unzweckmäßige Patrontaſche abſchafft. 
f 1 — 1 


ie ſchützt. Dam 
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der Krieg vermieden weiden fel Wir Engländer haſſen die Kon⸗ 
greffe 10 ſehr und wiſſen ſo gut, welche traurige Figur wir dabei ſpielen, 
wir keinen anderen Vertreter als einen liebenswürdigen, von Manie“ 
angenehmen, von Charakter ſchwachen und jedes Beiſtandes ungewiſ⸗ 

en Arſſtotraten zur Vertretung des Landes haben, daß wir fo gerne eine 
gute Ausrede finden möchten, um vom Kongreß ganz und gar wegzublei⸗ 
Aber wenn eine in det Form mehr als im Inhalt befriedigende 
utwort eintrüfe und namentlich, wenn Frankreich die Wahrſcheinlichkeit 
von Zugeſtändniſſen ſeinerſeits durchblicken ließe, wenn es die Beſetzung 
Roms unter die Diskuſſionsgegenſtände aufzunehmen verſpräche, dann 
re es von England nicht ganz klug oder recht, zu viele Schwierigkeiten 
zu machen. Wenn Oeſtreich, welches wiſſen muß, daß Venetien der 
eigentliche Apfel der europäiſchen Zwietracht iſt, den Beitritt nicht ver⸗ 
ern will oder nicht zu verweigern wagt, iſt England kaum berufen, 
als Schild und Schirm zu dienen. Klar iſt aus Napoleons Thron⸗ 


durchaus nicht unmöglich, daß Napoleon III. aus dem Vorſchlag, einen 
unmöglichen Kongreß zur Abwendung einer unmöglichen Intervention in 
Polen zu halten, einen Plan entwickelt, ſich mit den Beſiegern Polens zu 
einigen, um Europa zu theilen.“ Der „Economiſt“ nimmt an, daß 
weder England noch Rußland den Kongreß beſchicken und daß er daher 
IR nie zuſammentreten werde. 


Frankreich. 
Paris, 14. Nov. [Der Kongreß.] Der „Courrier du Di⸗ 
Manche“ theilt Näheres über die Briefe mit, welche der Kaiſer Behufs 
Zuſammentrittes eines Kongreſſes erlaſſen hat. Sie ſind am 5. d. 
Paris, und zwar zumeiſt mit der gewöhnlichen Briefpoſt, abgegan⸗ 
den. Nur an den Papit, den Sultan und den König der Hellenen gin⸗ 
gen die Einladungen erſt Sonntag den 8. ab. Sie find auch, 20 an 
Zahl, nicht von dem Kaiſer eigenhändig ausgeſtellt, ſondern nur von 
ihm unterſchrieben. Sie bieten außer Titel ꝛc. keine Abweichung von 
einander dar. Die Stelle: „dans le cas ou les princes alliés“ 
u. ſ.w., welche die Souveraine eventuell zum perſönlichen Erſcheinen ein- 
* ladet, iſt auch in den an den Papſt, den Sultan und an die Königinnen 
von England und Spanien gerichteten Schreiben enthalten. Beſondere, 
Ausführliche Inſtruktionen find nach dem „Courrier du Dimanche“ den 
diplomatiſchen Agenten im Auslande nebſt den Einladungsſchreiben nicht 
I Mpegangett Sie erhielten nur eine Abſchrift der Einladung und eine 
ſehr kurze Depeſche, worin Herr Drouin de Lhuys fie einfach nur 
2 1 des Kongreßprojettes an den reſpektiven Höfen auf⸗ 
derte. 
Das „gelbe Buch! enthält auf 143 Seiten 65 diploma⸗ 
tiſche Attenſtücke, von denen begreiflicher Weiſe ſehr viele und die wich⸗ 
bereits veröffentlicht ſind. Dieſe Nachleſe bietet daher im Ganzen 
nur ein untergeordnetes Intereſſe. Auffallend iſt, daß die ganze Samm⸗ 
lung nicht eine einzige Depeſche enthält, die ſich auf Italien und Rom 
leht. Den größten Raum nehmen die 36 Aktenſtücke zur polniſchen 
Frage (Seite 1 bis 93) ein. Man kann hier den ganzen Gang der Ver⸗ 
N handlungen relapituliren, doch erfährt das bereits Bekannte nur hier und 
da einige nicht ſehr weſentliche Ergänzungen. Neu ift die letzte Depeſche 
dieses polniſchen Abſchnittes, welche den vorläufigen Abſchluß der diplo⸗ 
ma ıtervention der drei Mächte bezeichnet: Sie ift gleichlauleub 
an die franzöfiſchen Geſandten in London und Wien gerichtet, bedauert 
die ſchroffe Ablehung Rußlands, beklagt, daß das für dieſen Fall ſchon 
früher von Frankreich vorgeſchlagene formelle Einverſtändniß nicht die 
ſtimmung der beiden audern Mächte erhalten habe; es bleibe jetzt 
Frankreich nur übrig, ihre Mittheilungen über ein weiteres Vorſchreiten 


abzuwarten. 
Rußland und Polen. 


„Petersburg, 14. November. Seit zwei Tagen haben wir 
Tauwetter und Regen bei vier Grad Wärme. Der Wind weht aus 
en und in der abgelaufenen Nacht verkündeten die Signalſchüſſe das 
haltende Steigen des Waſſers in der Newa in Folge der Stauung des 
Stroms an der Mündung. Auch Feuerſchäden fanden an vier verſchiede⸗ 
nen Stellen vorgeſtern und geftern ſtatt, und in dieſem Augenblicke wird 
ein Brand auf dem Wyborger Theil ſignaliſirt. Die letztern Brände waren 
War nicht gerade umfangreich; allein es wirkt doch die beftändige Wieder⸗ 
holung beunruhigend auf die Gemüther. 
„ Geſtern früh traf der Kaiſer hier ein und ging ſofort weiter nach 
Jurstoje⸗Szelo. 

Montag den 4. (16.) wird eine große Parade auf dem Alexander⸗ 
latz ſtattfinden und wird der Kaiſer die aus dem Kampfe aus Polen und 
Athauen zurlickgekehrten Garden beſonders muſtern, wonach die Regi⸗ 

enter, welche anderswo garuifoniren und nur zum Zweck dieſer Muſte⸗ 
Wie * ihrer Rückkehr hier geweilt, in ihre Standquartiere einrücken 
rden. 
vii Es ſind wieder neuerdings vier Infanterie- und zwei Kavalleriedi⸗ 
orden. Die Avancements im Heere ſind in Folge der neu kreirten Trup⸗ 
körper und Vermehrung der Armee ſehr zahlreich und bedeutend, und 

u ſieht daher Offiziere in noch ſehr jugendlichem Alter ſchon als 

Maſore oder Obriſten figuriren. | 
Die Thronrede Napoleons, mehr aber noch feine Einladung der 
M ten und Monarchen zu einem europäiſchen Kongreß, hat hier viel 
ufſehen gemacht, und ein liberales ruſſiſches Blattſagt darüber: „Wenn 
a auch un Ganzen mit der Zuſammenberufung zu einem Kongreß uns 
einverſtanden halten, ſo können und wollen wir andererſeits doch 

t überzeugt ſein, daß dem Kaiſer Napoleon gerade zuerſt das Recht 
atedie Beſugniß zuſtehe, ganz auf eignes Wollen hin einen Kongreß zu 
De und die Monarchen ebenſo mächtiger und jedenfalls doch älterer 
di Naftien, als die Napoleoniſche ſein dürfte, zu diefem Kongreß zu invi⸗ 
em Wenn der Kaiſer von Oeſtreich die deutſchen Fürſten zu einem 
te nach Fraulfurt id, jo hatte dies doch einen Sinn und die Bes 
gesch ung dieſes Monarchen zu einem ſolchen Schritte baſirte auf poſitiv 

ſſchichtlichen Fundamenten, und der Zweck war durch die Umſtände und 
Dr der Staatenverhältniſſe Deutſchlands gerechtfertigt. Und doch wun⸗ 

e ſich ein Theil gerade der franzöſiſchen Preſſe darüber, während ſie 
und un natürlich findet, wenn Napoleon ſich zum Rektor Europas macht 
teten Protektor der Völker gerirt, deren größter Theil nach dieſem Pro⸗ 

= niemals Verlangen getragen hat.“ 
deen und es muß hier mit voller Ueberzeugung bemerkt werden, daß 
lands Raifonnement in den Gemüthern von / 0 der Bevöllerung Ruß⸗ 
E ein Echo gefunden und die ausgedrückte Meinung auch die Meinung 
AMußlands ſei. 


. Wie kürzlich berichtet worden, haben die Bauern mehrerer Gouver⸗ 


* 
=>; 


Te, daß er von allen Allianzen die ruſſiſche vorziehen würde. Es ift | 


o räſounirt das betreffende Blatt über die Protektoratsſucht Na⸗ 


| 


nen gebildet und dazu ſechs neue Diviſtonskommandeure ernannt d 
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bunt einzugehen, die einer ſofortigen und dauernden Beilegung bedürfen, nements ſich zu einem Unterſtützungskomité vereint, das ſich zur Aufgabe 
wenn gemacht, den Bauern und deren Familien in den weſtlichen Provinzen, 


welche durch den Aufſtand gelitten und in Noth gerathen, durch angemeſ⸗ 
ſene Geldgeſchente ſowie auch durch größere, auf einige Zeit unverzinsliche 
Darlehne möglichſt aufzuhelfen. Es ſollen auf dieſe Weife ſchon anſehn⸗ 
liche Fonds zuſammengebracht worden und zu dem beſagten Zwecke dis⸗ 
ponibel geſtellt fein. N — 

Warſchau, 15. Nopbr. Dem General Lüders, welcher nach 
feiner Statthalterſchaft in Polen und dem Attentat auf ſein Lehen zum 
Grafen ernannt worden war, iſt eine neue Vergünſtigung zu Theil ge⸗ 
worden, indem er ermächtigt wurde, ſeinen Familiennamen und ſeinen 
Grafentitel auf ſeinen Schwiegerſohn, Oberſllieutenant Alex. v. Wey⸗ 
marn, zu übertragen. Graf Liiders hat keine männliche Deſcendenz 
und überhaupt nur die einzige an Hrn. v. Weymarn verheirathete 
Tochter. (Schl. Z.) 

Der Aufſtand in Polen. 

Aus Polen, 15. Nov. Am 10. kehrten auf der Tour von 
Kaliſch nach Konin zu mehrere Wagen aus erſterer Stadt zurück, wohin 
fie, für die Truppen requirirte Lieferungen, Hafer, Heu und Stroh, ge⸗ 
führt und die Bezahlung gleich in baarem Gelde empfangen hatten. Im 
Zbirsker Walde wurden dieſe Wagen von einer bewaffneten Bande über 

llen, welche, etwa 60 Mann ſtark, die Knechte und Begleiter der Ge⸗ 
ährte arg mißhandelte, ihnen alles Geld, 356 Rubel zuſammen, und 
was fie ſonſt noch Nehmenswerthes bei ſich führten, raubte und ſich dann 
in den Wald entfernte. Ob dies nun Inſurgenten oder wirkliche Räu⸗ 
ber waren, iſt einerlei, ſoviel ſteht dabei aber feſt, daß ſolche Vorkommen⸗ 
heiten nicht nur den Aufſtand in ſeinen Folgen, ſondern in ſeinem gan⸗ 
zen Weſen hinlänglich charalteriſiren und wahrlich doch nicht geeignet ſein 
können, ihm Sympathien zu erwecken. Auch von Meuchelmorden, die 
in den letzten Tagen in mehreren Gegenden und meiſt an unſchuldigen 
Perſonen verübt worden, hört man wieder erzählen. 

Lemberg, 8. Nov. [Organiſation einer revolutionä⸗ 
ren Regierung in Galizien.] In meinem letzten Briefe habe ich 
Ihnen bereits mitgetheilt, ſchreibt man der öſtreichiſchen „Gen. Korr.“, 
daß vor einiger Zeit die in Krakau beſtandene revolutionäre Kriegskom⸗ 
miſſion und das revolutionäre Platztommando aufgehoben wurden. Die 
hierbei vorgefundenen Papiere ſollen, wie ich erfahre, einen klaren Ein⸗ 
blick in die bereits ſehr weit vorgeſchrittene Organiſation dieſer Behörden 
gewähren und die Thatſache feſtſtellen, daß ſelbe auf öſtreichiſchem Grund 
und Boden ſchon förmliche Amtshandlungen übten, daß alſo neben der 
legitimen Regierung eine zweite occulte beſteht, welche das ganze Land in 
den Bereich ihrer Thätigkeit zog und beinahe überall blinden Gehorſam 
fand. Der Kriegskommiſſion, oder wie fie ſich auch nannte, dem „Kriegs⸗ 
departement für Weſtgalizien“ unterſtand das Platztommando, welchem 
wieder die Informations- und Einquartierungsbüreau's, ſowie die Gen⸗ 
darmerie, die disponiblen Offiziere und die Kriegsſchulen untergeordnet 
waren. Die Stadt Krakau war in vier Bezirke mit je drei Seltionen 
eingetheilt, es ſollen Rapporte einzelner Revolutionsgendarmen über die 
Ausforſchung und Auffindung von Inſurgenten, und Exlaſſe des Kriegs⸗ 
departements exiſtiren, enthaltend den Befehl zur Ausforſchung von Per⸗ 
ſonen, welche in die Inſurgentenlorps eintraten, aber aus denſelben ſich 
wieder entfernten und den weiteren Befehl: „ſie im Falle der Auffindung 
vor das Kriegsgericht zu ſtellen“. (Die Procedur bei denſelben 5 
wohl eine ſehr ſummariſche und energifche geweſen ſein.) Einzelne Doku⸗ 
mente find von dem Kriegsdepartement in Sandee legaliſirt. Sie wer⸗ 
den hieraus beſtätigt finden, daß, wie ich Ihnen ſchon neulich ſchrieb, 
auch die revolutionäre Civilorganiſation eine weit vorgeſchrittene iſt. — 
Kleinere Inſurgentenabtheilungen in Galizien wurden durch eine eigene 


rend manche Adelige dieſe Beförderung ohne Entgelt vornahmen, erhiel⸗ 
ten andere, deren Patriotismus oder deren Geldmittel zu gering waren, 
für ſolche Trausporte Geldentſchädigungen. Die Revolutionsgendarmen 
wurden mit Legitimationskarten verſehen, welche (in polnischer Sprache) 
folgendermaßen lauteten: 
„Der Plaßkommandant. 

Dem Vorzeiger dieſes, als Nationalgendarmen, iſt Jedermann unwei⸗ 
gerlichen Gehorſam ſchuldig.“ 

Auf der Rückſeite war das Siegel der Nationalregierung aufgedrückt. 
In Oeſtreichiſch⸗Galizien iſt bereits eine namhafte Anzahl ſolcher Legi⸗ 
timationskarten ausgegeben worden. Die Fälſchung eines ſolchen Siegels 
wurde von der Nationalregierung als „Hochverrath“ erklärt. Es iſt 
wahrhaft betrübend, aus dieſen Thatſachen die Ueberzeugung entnehmen 
zu müſſen, daß ſich neben der geſetzlichen eine revolutionäre Gewalt bil⸗ 
den und dieſe Ausdehnung gewinnen konnte, ohne daß die Bemühungen 
der öſtreichiſchen Behörden andere, als ſehr vereinzelte, das revolutionäre 
Getriebe wohl auf Augenblicke ſtörende, aber keineswegs ganz zu beſeitigende 
Reſultate zu erzielen im Stande waren. 


Amerika. 


Newyork, 4. Nov. [Vom Kriegsſchauplatze x.) Die Stellung 
er Heere am Rappahannock hat ſich nicht geändert, Die Konföderirten bes 
feſtigen die Zugänge zu dem Nordufer des Fluſſes. General Meade hat 
Verſtärkungen aus Waſhington erhalten und Auskunft über die Stärke der 
gegneriſchen Armee eingezogen; man erwartete baldige aktive Schritte ſei⸗ 
nerſeits. General Foſter hat das Kommando in den Departements von Vir⸗ 
ginien und Nordkaroling an General Butler abgeben müſſen; unter But: 
ler's Befehle ſteht jetzt Baltimore, Fort Monroe, Norfolk und Nordlarolina, 
fo daß auch General Schend feiner Stelle enthoben iſt. — Vor Charleſton 
iſt es plotzlich ſehr lebhaft geworden. Die Belagerer haben am 29, Oktober 
pon der Morrisinſel aus, unterſtützt durch drei Thurmpanzerſchiffe, ein 
furchtbares Bombardement gegen Fort Sumter eröffnet; binnen vierund⸗ 
wanzig Stunden ſchleuderten die fünfzehnzölligen Mörſer und die Dreihun⸗ 
ertpfüünder Parrots 1215 Geſchoſſe. Am Abend des 30. vereinigten die 
Batterien Gregg, Wagner und Cumming's Point ihr Feuer mit dem der 
Morrisinſel, und als am 31 die letzten Berichte abgingen, war das Bom⸗ 
bardement noch im Gange. Die Südoſtfronte des Forts Sumter hat große 
Beſchädigungen erlitten. In Charleſton ſelbſt ſind keine Bomben mehr hin⸗ 
eingeſchleudert worden und man glaubt, die ) 
ſen werden. — Der offizielle Bericht des Generals Thomas über den Sieg, 
welchen Hooker in der Nacht des 29. über die Konföderirten errungen, giebt 
die Verluſte der Bundestruppen in jenem Gefecht auf 350 Gefalleue und 
Verwundete an; Hooker erbeutete elan 1000 gezogene Gewehre und 
machte 4 Offiziere und 103 Mann zu Gefangenen. Die früher ee 
Beſetzung von Lookout Mountain durch die Bundestruppen läßt der. 
unerwähnt: und da ſüdſtaatliche Telegramme vom 29. behaupten, die Kon⸗ 
föderirten ſtänden auf dem östlichen, der Feind auf dem weſtlichen Ufer des 
Lookout Creek,, ſo ſcheint es, daß Lookout Mountain nicht in den Beſitz der 


Bundestruppen gekommen iſt. Seit dem 29. iſt um Chattanoogg herum alles 
rubig geblieben. An Howard's und Hoober's Diviſtonen hat ſich auf deren 
Vormarſche von Bridgepork noch Wokout Valley Grauger mit Jemen Korps 
bab Nen welcher drei Meilen unterbalb Chattangoga bei Browus Ferry 
den Tenneſſee Überſchritten hatte. Wie das „Louisville⸗Journal“ vom 2. 
meldet, jtehen: in der Umgegend von Decatur, Courtland und Tuscumbia 

ama, ſüdlich vom Femueiiet, die konföderirten Generale Wheeler 
Forreft und Roddy mit 15,000 Mann, mit Vorbereitungen zu einem Angriff 
auf die Kommanftationslinie des Generals Grant zwiſchen Naſhville und 


Poſt befördert, welche in den Edelhöfen ihre Stationen hatte, und wäh⸗ 


Stadt werde nicht mehr beſchoſ⸗ 


ericht 


Cbattanooga beſchäftigt; es e 800 Mann nordſtaatlicher Kavallerie in 
ihre Gefangenſchaft gerathen fein. Am 24. ſoll bei Tuscumbia ein Gefecht 
ſtattgefunden haben, in welchem General Forreſt verwundet worden; Näbe⸗ 
res iſt noch nicht bekannt. Wie es heißt, hatte Forreſt von General Joe John⸗ 
ſtone den ba alle Baumwollvorräthe, auf die er treffe, zu verbren⸗ 
nen. Burnſide bat ſeine Truppen aus London, füdlich von Knoxville, zurückgezo⸗ 
gen und auf der Nordſeite des Tenneſſee die die Stadt beherrſchenden Anhöhen 
beſetzen laſſen. — General Franklin nahm, nachdem er die Konföderirten 
aus 8117 feſten Poſitionen vertrieben, Opelouſas am 21. Oktober ein. 
u ihm ſoll noch eine andere Expedition ſtoßen, welche jetzt eben ſich in New⸗ 
rleans zum Aufbruche rüſtet und unter Banks Führung an der Küſte von 
as landen ſoll. — In Kentucki und Ohio iſt eine Verſchwörung entdeckt 
worden, deren Plan es war, die in Camp Chaſe internirten könſöderirten 
Gefangenen zu befreien und mit deren Hülfe die Staatsregierung zu ſtürzen. 
Viele Verhaftungen ſind vorgenommen worden. — Auf einem demokratiſchen 
Meeting in New⸗Mork erging ſich Gouverneur Seymour in ſcharfen Aus⸗ 
drücken gegen die Centraliſations⸗ und Machtvergrößerungsgelüſte der Re⸗ 
gierung und drückte es als ſeine Ueberzeugung aus, daß der Krieg, wie er 
jetzt geführt werde, die Nation zum Ruin und zum Bankerott bringen müſſe. 
— Bei den Wahlen des Staates New⸗Mork haben die Republikaner mit 15 
10,000 Stimmen Majorität geſiegt. In der Stadt New⸗Hork hat die des 
mokratiſche Partei ſeit dem vergangenen Jahre 10,000 Stimmen verloren. 
In Maſſachuſetts ſiegten die republikaniſchen Kandidaten mit 40,000 Stim- 
men Majorität. 


| 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 16. November. Die Budgetkommiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten hat heute über den bereits mitgetheilten Hagenſchen Antrag 
berathen, nach welchem et in die Berathung des Budget für 1864 einzu⸗ 
treten iſt. Referent war Abgeordneter v. Forckenbeck. Die Regierung war 
durch den Geh. Finanzrath Mölle vertreten. Derſelbe hat erklärt, die Regie⸗ 
rung wünſche dringend, daß die Etatsvorlagen pro 1868 zuerſt berathen wür⸗ 
den; es müſſe ihr daran liegen, eine feſte Baſis für ihre Rechnungslegung 
zu gewinnen; auch möchte ſie die Meinung des Hauſes recht bald über gewiſſe 
noch zurückgeſtellte neue Ausgaben vernehmen. Welcher Art dieſe Ausgaben 
ſind und bis zu welcher Höhe ſie ſich belaufen, iſt in der Kommiſſion noch 
nicht ermittelt worden. — Der Abgeordnete Hagen hat den zweiten Punkt 
ſeines Antrags — ausdrückliche Zuxückſtellung der Etatsvorlagen für 1863 
— zurückgezogen. Die Beſchlußnabme iſt ausgeſetzt worden. 

J. 8. — Wir erhalten heute über den Staatshaushaltsetat pro 1864 
einige Andeutungen, denen wir Folgendes entnehmen: Die Staatsſchulden 
betragen 261,835,704 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., deren Berzinfung 10,490,616 Thlr. 
29 Sgr. 9 Pf. erfordert. Die Schuld betrug 1803: 254,154,840 Thlr. 11 
Sgr. 7 Pf. und an Zinſen wurden 10,283,413 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. bezahlt, 
es find alſo 1864: 7,680,864 Thlr. Schulden mit 207,280 Thlr. 27 Sgr. 6 
Pf. Zinſen mehr. Auf die Tilgung der allgemeinen Staatsſchulden ſollen 
4.249,26 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verwendet worden. — Die unverzinsliche 
A (Kaſſenanweiſungen) beträgt wie im Jahre 1863: 15,842,347 
Thlr. Von der Verzinſung kommen 3,676,857 Thlr. für Eiſenbahnſchulden, 
von der Tilgung 1,008,100 Thlr für Eiſenbahnſchulden. : 

Etat des Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes: Der Bureau⸗Di⸗ 
rektor, die Regiſtratoren, Botenmeiſter und Kaſtellan erhalten die Eigen⸗ 
ſchaft der Staatsbeamten und ſind alſo penſionsberechtigt, ſind aber auch 
Fedde der allgemeinen en ee e e Wu Wäb⸗ 
rend der Amtsdauer des Präſidenten ſtehen ſie unter feiner Disziplin, in der 
Zwiſchenzeit ſind fie dem Miniſter des Innern untergeordnet. Beim Abge⸗ 
ordnetenhauſe 1 der Botenmeiſter als Kaſtellan, und der Vorſteher des 
ſtenographiſchen Bureaus iſt ebenfalls Staatsbeamter. y 

tagts miniſterium: Der Präſident deſſelben erhält in der Eigen⸗ 
ſchaft als ſolcher 10,000 Thlr. und freie Dienſtwohnung; der Bräfident it 

Herr v. Bismarck, der in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten fernere 16,000 Thlr. incl. 6000 Thlr. Repräſentationsgelder, 
zuſammen alſo 26,000 Thlr. bezieht und 8 eine freie Dienſtwohnung 

at; erſtere — diejenige im Staatsminiſterialgebäude, bewohnt der Unter⸗ 

ktaatsſekretär im auswärtigen Miniſterium, Herr v. Thile. Die Koſten für 
das literariſche Bureau (1 Direktor mit 1200 Thlr., 1 Sekretär 600 Thlr.) 
e 00 ebenſo der Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke 
mit 31. r. f eg SR 

Etat für die Genexal⸗Ordenskommiſſion: unter Titel 4 i 
der Ehrenſold für die Inhaber des eiſernen Kreuzes J. und II. Klaſſe 15 
reſp. 150 und 50 Thlr. aufgenommen; an 73 Inhaber der I. Klaſſe werden 
10,950 Tylr, an 1615 Inhaber der II. Klaſſe 80,750 Thlr. gezablt. 

Miniſterium der auswärtigen Angelenheiten: Es iſt im 
dienſtlichen Intereſſe nothwendig geworden, das Minifterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, wie dies früder ſchon der Fall geweſen, wieder in zwei 
Abtheilungen zu theilen und an die Spitze der zweiten Abtheilung einen 
Miniſterialdirektor zu ſtellen. — Die Dotation für den Unterſtaatsſekretär, 
dem neben der Vertretung des Miniſters ſpeciell die Leitung der politiſchen 
Abtheilung obliegt, ſtebt bereits mit 4500 Thlr. im Etat, dagegen wird die 
Beſoldung für den Direktor der II. Abtheilung mit 4000 Thlr. neu zum Etat 
gebracht. Zu dem Reſſort dieſer II. Abtbeilung gehören: die Handels⸗ und 
Schifffahrtsangelegenbeiten, die geſammten Verkehrsangelegenheiten, insbe⸗ 
ſondere die Eiſenbahn⸗, Chauſſee“, Poſt⸗, Telegraphen⸗, Gewerbe⸗, Patente, 
Münz⸗, QOnarantainen⸗,Koloniſations⸗, und Auswanderungs⸗Angelegenbei⸗ 
ten; die Marineangelegenheiten, das W die deutſchen Bundes⸗ 
ſachen, ſoweit ſie nicht vorzugsweiſe politiſcher Natur find; die Hoheitsſa⸗ 
chen; die Juſtiz⸗, Polizei- und Paßſachen; die Militärfachen; die Ausein⸗ 
anderſetzungen mit fremden Staaten in Landesſchuldenſachen, wegen Liefe⸗ 
rungen und Leiſtungen ꝛc.; die Preßſachen und die Interceſſſonen. Dage⸗ 
gen iſt die Stelle eines vortragenden Nathes mit 2600 Thlr. eingezogen wor⸗ 
den. — Für die Unterhaltung des zur Dienſtwohnung des Miniſters gehörigen 
Gartens wird ein Mehr von 500 Thlr. gefordert. — Es ſind mit Nückſicht 
auf die Lokaſverhältniſſe und die Theuerung erhöht die Dienſteinnahme: des 
Legat⸗Sekretärs in Konſtantinopel um 300 Thlr., des Gefandten in Kopen⸗ 
hagen um 1000 Thlr., des Geſandten in Rom um 2000 Thlr., des General 
Konſuls in China um 4000 Thlr. — Der Miniſterreſident⸗Poſten in Dante 
burg iſt als Geſandtenpoſten wieder hergeſtellt und mit 10,000, 2000 Thlr. 
mehr als früher, dotirt worden. — Der jetzige Geſandte in Turin erhalt nicht 
mehr die dem Grafen Braſſier de St. Simon perſönlich bewilligt geweſene 
Miethsentſchädigung von 1060 Thlr. 0 

Der zur Beſtreitung der amtlichen Ausgaben bei den Geſandtſchaften, 
Generalkonſulaten und Konſulaten ausgeſetzte Fonds, welcher ſeit 1856 mit 
überhaupt 84,000 Thlr. dotirt it, entſpricht dem wirklichen Bedürfniß nicht, 
da der Geſchäftsumfang ſich geſteigert, auch neue Konſulate errichtet worden 
ſind. Es werden 30,000 Tölr. zur Erhöhung dieſes Fonds ausgeworfen. — 
Im Büreau dieſes Miniſterinms find beſchäftigt: außer dem Unter⸗Stagts⸗ 
Sekretär und dem Miniſterigl⸗Direktor, 8 vortragende Räthe, 12 Expedien⸗ 
ten, 3. Bureaubeamte, 7 Chiffreurs, 2 Telegranhiſten, 5 Regiſtraturbeamte, 
2 Kaſſenbeamte, 10 Kanzleiheamte, 1 Botenmeiſter, 10 Kanzleidiener, 3 
Portiers. — Der Fonds zur Unterſtützung hülfsbe ürftiger Preußen Behufs 
Rückkehr in die Heimatb, Remuneration für Unterbeamte, Beſchaffung por 
litiſcher und polizeilicher Mittbeilungen ift von 19,000 auf 34,000 Tblr. er- 
böht worden. — Der Fonds für unvorhergeſehene Ausgaben, Einrichtungs⸗ 
1 xc. ift von 27,670 auf 38,000 Thlr. erhöht. Sämmiliche Ausgaben 


Ur dieſes Miniſterium ſtellen ſich guf 963,755 Thlr. Darunter künftig weg⸗ 
allend 12,830 Thlr.; alſo 55,160 Thlr. höher als in dem Budget ee, 
An Wartegeldern ſollen 1864 gezahlt werden 59,313 Thlr., und zwar 
an 1 Stagtsminiſter, 3. Oberpräſidenten, 1 Bankchef, 3 Regierungspraäſi⸗ 
denten, I Regierunge Bieepräſident, 2 Direktoren des Uüterarſſchen Burcaus, 
(v. Bardeleben und Dr. Wehrenpfennig), 7 Geſandte und Geh. Legations⸗ 
1 Legationsſekretär, 1 Kanzler, 1 Regierungsſekretär, 1 Obexförſter, 
1 Amtswachtmeiſter, 1 Poſtſchiffskapitän, 17 Beamte aus dem Meſſort des 
Pol k bers 1 Polizeiprätident, 5 Polizeidirettoren, 11 Landrathe, 1 
9 olizei-Dberit, 8 andere Polizeibeamte, 1 Oberſtaatsanwalt, 10 Profeſ⸗ 
foren und Lehrer, 1 Geh. Admiralttätsrath und 5 andere Beamte, zuſam⸗ 
men an 85 Beamte. 

— Der „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats für das Jahr 1863 und des dazu ge⸗ 
5 Nachtrages“ lautet: 6 

Wir Wilhelm ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie, was folgt: J. 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beige⸗ 
fügte Staatshaushaltsetat für das Jahr 1863 wird in Einnahme au 
137,744,159 Thlr. und in Ausgabe auf 139,844,159 Thlr., nämlich: auf 
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139,591,355 Thlr. an fortdauernden und auf 6,252,804 Thlr. an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. $. 2, Die Mittel zur Deckung 
der etatsmäßigen Ausgaben (§. 1) find, inſopeit letztere nicht aus den rech⸗ 
nungsmäßig ſich ergebenden wirklichen Einnahmen beſtritten werden können, 
bis auf Höhe, von 2,100,000 Thlr. aus den Staatsſchabe zu be 

3. Der anliegende Nachtragsetat für das Jahr 1863 wird in Ausga 

„275,386 Tolr. feſtgeſtellt. Bur Beſtreltung dieſer Ausgaben werden dem 
nn die Ueberſchüſſe des Jahres 1862 in gleicher Höhe zur Ber- 
fügung geſtellt. 


Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ . | 
kin namentlich mehrere jüngere Schüler blutige Verletzungen davontru⸗ 


haushaltsetats für das Jahr 1864, lautet: a 
Wir Wilbelm ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie, was folgt: §. 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beige⸗ 
fügte Staatshausbaltsetat für das Jahr 1864 wird in Einnahme au 
141,333,738 Tblr,, und in Ausgabe auf 143,833,738 Thlr., nämlich: auf 
137,194,638 Thlr. an fortdauernden und auf 6,639,100 Thlr. an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. §. 2. 2 
der etatsmäßigen Ausgaben (§.1) ſind, inſoweit ſie nicht aus den rechnungs⸗ 
mäßig ſich ergebenden wirklichen Since e beſtritten werden können, bis 
auf Höhe von 2,500,000 aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 

— Von den Wahlprüfungen ſtehen mehrere von beſonderem In⸗ 
tereſſe noch bevor; man iſt namentlich geſpannt auf die Anträge der betref⸗ 
fenden Abtheilungen über die Wahlen in den Wablbezirken Elbing und Zie⸗ 
genrüd, in welchen ſtarke Beeinfluſſungen vorgekommen ſein ſollen. — Bi 
jetzt ſind an das Abgeordnetenhaus nur erſt etwa 30 Petitionen gelangt. 


— Nach dem fo eben erſchienenen Fraktionsverzeichniß ſtellt ſich 
folgendes Verhältniß auf: Fortſchrittspartei 138, Bockum Dolffs 106, Cen⸗ 
trum (fatboliſches) 27, Konſervatwe 35, Polen 24; 14 Mitglieder gehören 
keiner Fraktion an (Wilde), 6 Nachwahlen ſind zu vollziehen. 


F iin 
Loßales und Provinzielles. 

Poſen, 18. November. [Eifenbahnbau.] Wenn wir ge⸗ 
ſtern hervorhoben, daß ſich das gemeinſame Streben der hieſigen Ein⸗ 
wohner auf das Erlangen einer Verbindung mit dem europäiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetz mit aller Kraft richten müffe, ſo liegt nicht minder ein Grund 
zu gleichen Schritten, wenn wir zunächſt die augenblicklich uns vorwie⸗ 
gend beſchäftigende Poſen⸗Gubener Eiſenbahn ins Auge faſſen, für die 
Landkreiſe Poſen, Buk und Meſeritz vor, für die Gebiete unſerer Pro⸗ 
vinz, die zur Zeit viele Schwierigkeiten wegen mangelhafter Kommunika⸗ 
tionsmittel ſelbſt im Binnenverkehr noch zu bekämpfen haben. Die hie⸗ 
ſige Handelskammer weiſt in ihrer Deutſchrift auf die wohlthätigen Fol⸗ 
gen hin, welche die Oſtbahn für die Landwirthſchaft der Provinz Oſt⸗ 
preußen gehabt, und hebt mit Nachdruck hervor, daß in Preußen und na⸗ 
mentlich in den öſtlichen Provinzen der Landbau die wichtigſte, ſicherſte 
und nachhaltigſte Quelle des Nationalwohlſtandes ſei und daß ſich ſeiner 
produktiwen Entwickelung nur noch durch den Bau von Eiſenbahnen Vorſchub 
leiſten laſſe, weil der Landwirth nicht mehr an der hergebrachten Bewirt⸗ 
ſchaftungsweiſe feſthalten könne, ſondern, um den umfänglichen Anſprüchen 
des Staates, des Kreiſes und der Kommunen zu genügen, — das immer 
theurer werdende Arbeitslohn, wollen wir unſererſeits noch hinzufügen, 
zu erſchwingen — fpefulatio wirthſchaften, aber auch vermöge der Eiſenbahn⸗ 
kommunikation im Stande ſein muß, von allen günſtigen Handelskon⸗ 
junfturen Nutzen zu ziehen. Die Herſtellung einer Eiſenbahn durch dieſe 
oder einen der benachbarten Kreiſe, iſt für dieſe eine hochwichlige Frage, 
für welche dieſelben indeß etwas mehr Intereſſe als das bisher der Fall 
war, zeigen müſſen. Früher war ein Theil der Mitglieder des Poſener 
Kreistags gegen alle Zuſchüſſe zu Chauſſeebauten im Kreiſe Poſen, weil 
man annahm, daß die benachbarten Kreiſe, um einen leichteren Abſatz für 
ihre Produkte nach Poſen zu ermöglichen, zu den nöthigen Opfern ſich 
bequemen würden. In Betreff der Eiſenbahn liegt die Frage anders; 
wir alle bedürfen ihrer gleich dringend. Von dieſer Auffaſſung geleitet, 
find denn auch von Gutsbeſitzern des Posener Kreiſes ſchon nahe an 
100,000 Thaler Aktien gezeichnet worden. Von einer lebhaften Berhei⸗ 
ligung des Kreiſes But vernehmen wir nichts, und gerade dieſer Kreis 


hat allen Grund dieſelbe durch die That zu bekunden. Der geſtrigeStaats⸗ 


anzeiger“ enthalt die landesherrliche Konceſſion zu dem Bau für die oſt⸗ 
preußische Sudbahngeſellſchaft von Pillau nach Königsberg und von da 
nach Bartenſtein, Rastenburg, Lötzen nach Lyck. Der Bau dieſer Eiſen⸗ 
bahn wird durch eine Geſellſchaft engliſcher Kapitaliſten unter Betheili⸗ 
gung der Kreiſe und Städte in einem gewiſſen Verhältniſſe zu den Koſten 
der Ausführung unternommen. Hier hat es an der nöthigen Unterſtützung 
des Unternehmens Seitens der Kreiseingeſeſſenen nicht gemangelt; auch 
bei uns wird fie nicht ausbleiben, wenn man zur Erkenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit ihrer Gewährung gekommen ſein wird. 

— Die Nachrichten, die aus den polniſchen Grenzkreiſen 
hierher gelangen, beſtätigen, daß die kleinen Banden, die hier und da 
auftauchen, faſt nur auf Raub ausgehen. Die beſſeren Elemente der 
Bevölkerung hatten ſich mit wenigen Ausnahmen von Anfang an von 
dem Aufſtande fern gehalten; fie hatten geſchehen laſſen, was fie nicht 
hindern zu können glaubten. Nur die Jugend, die ohne Einſicht und 
Erfahrung für eine erhabene Idee zu kämpfen glaubte, während ſie nur 
das übel berathene Werkzeug einzelner Ehrgeiziger war, — nur dieſe 
hatte dem Aufftande in den Grenztreiſen einen anderen Anſchein ver⸗ 


liehen. Aber nur auf kurze Zeit. Jetzt hat auch dieſe, enttäuſcht und 


entnüchtert, ſich zurückgezogen. Es blieben nur die unſauberen Elemente 
zurück, die, arbeitsſcheu und verderbt, das abenteuernde Leben lieb haben. 
Die kleinen Städte der Provinz Poſen lieferten einen nicht geringen Bei⸗ 
trag zu jenen Banden, die ſeit Monaten in den Kreiſen Wloclawek, Konin 
und Kaliſch, von ihren Verſtecken aus, die Umgegend brandſchatzen. 
Mehrere der berüchtigtſten Diebe Poſens haben ſich dorthin bege⸗ 
ben. Einige haben dort den verdienten Lohn gefunden, Andere ſind noch 
fort. Der unlängſt aus der hieſigen Frohnveſte entſprungene G., der 
mit anderen Spießgeſellen ſchon einmal drüben war, hat ſich wieder dorthin 
gewendet. Kein Wunder in den Lagern wenn Raub und Mord jenſeits der 
Grenze ſich ſtets wiederholen und die Anſtifter ſo vielen Unheils gleich 
dem Zauberlehrling rufen: Wehe! die ich rief die Geiſter, werd' ich jetzt 
nicht los. Im Dorfe O. bei Zagorowo erſchien in voriger Woche 
Abends eine Bande und erpreßte von den Wirthen Geld und Lebens⸗ 


e auf 


2. Die Mittel zur Deckung 


mittel. Der Einwohner N. hatte ſich eben zur Ruhe gelegt, als die 


Bande an ſein Haus klopfte und ihn herausrief. Vor die Hausthür 
tretend, fragte einer der Unholde, wer er ſei, und als er einen deutſchen 
Namen nannte, ſtreckte er den Unglücklichen durch einen Piſtolenſchuß 
todt zu Boden. Einem wohlhabenden polniſchen Bauernwirth in dem⸗ 
ſelben Dorfe wurden 100 Stockprügel zugetheilt, weil er früher einmal 
bei der Aufſpürung einer ähnlichen Bande geholfen hatte. In dem 
Schloſſe eines geflüchteten polniſchen Gutsbeſitzers im Koniner Kreiſe 
quartierte eine ſolche Bande durch mehrere Tage ſich ein und zechte nach 
Hu en u indem ſie drohte die Scheunen anzuzünden, wenn man den 
Ruſſen ihren Aufenthalt verrathen würde. Ein deulſcher Müller, 
den 15 Bande heimſuchte, wurde noch vor wenigen Tagen grauſam 
ermordet. 2 

— Dem Vernehmen nach iſt Herr Regierungsrath Klewitz 


auf feinen Wunſch von hier nach Minden an Stelle des von dort hierher 


verſetzten Herrn Regierungsraths Schück verſetzt worden. 


4 


—Schüleranfeindungen.] Es iſt eine traurige Erſchei⸗ 
nung, wenn die politiſche Spaltung der beiden Nationalitäten in unſerer 
Stadt ſogar unter der lernenden Jugend, und nicht nur unter der ältern, 
ſondern häufig gerade unter der jüngern hervortritt, und zu Thätlichkeiten 
führt. Politische Reibungen haben bereits mehrmals zwiſchen den Schü⸗ 
lern unſerer beiden Gymnaſien, des Marien⸗ und Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymuaſiums, ſtattgefunden, und geſtern Mittag artete eine ſolche Schlä⸗ 
gerei auf dem Grünen Platze in einen allgemeinen Steinhagel aus, wo⸗ 


gen. Ein großer Theil der Schuld an ſolchen Vorgängen fällt den El⸗ 
tern zu, die ihre Kinder und beſonders die kleinern, in politiſche Verhält⸗ 
niſſe einweihen, ja häufig bis ins Kleinſte damit bekannt machen wollen, 
wodurch natürlich der Haß bei dieſen Kleinen geſchürt wird. Aber auch 
die Lage unſerer Gymnaſien und einiger andern Schulen iſt daran 
Schuld, da die Schüler derſelben zum größten Theil auf dem Grünen 
Platz und in der Schützenſtraße zuſammenſtoßen und ſich hier ganz be⸗ 
quem zum Kampfe rüſten können. Mit der Zeit wird ſich unter dem 
beſänftigenden Einfluß der Lehrer, vorzüglich aber der Eltern, dieſe aufge⸗ 
regte Stimmung wieder verlieren. 

L — Borgeftern Abends 6 Uhr fand, wie bereits angekündigt wor⸗ 
den, in der Kreuzkirche ein Bibelfeſt zur Feier des 46fährigen Beſte⸗ 
bens der Propinzial⸗Bibelgeſellſchaft, einer Tochtergeſellſchaft der SOjäbrigen 
Hauptgeſellſchaft zu Berlin, ſtatt. Die Feſtpredigt bielt Herr Paſtor Rudolph 
aus Kopnig über 2. Petr I. 19. Darauf gab Herr General⸗Superintendent 
Dr. Stanz einen erbaulichen, höchſt intereſſanten Bericht über die bisherige 
Wirkſamkeit der Bibelgeſellſchaft im Allgemeinen, ſowie über ihre beſondere 
Thätigkeit ſeit den letzten 5—6 Decennien, einen Bericht, der wahres Den! 
eſſe für die Ausbreitung des Wortes Gottes erwecken mußte. Bemerkens⸗ 
werth war dabei die gegebene Notiz, daß in der Zeit von der Reformation 
bis zu Anfang des laufenden Jahrhunderts ungefähr vier Millionen Bibeln 
incl. der Neuen Teſtamente, aber in den letzten 50—69 Jabren die große 
Summe von 90 Millionen Bibeln zu immer billigeren Preiſen, abgeſehen 
von der bedeutenden Menge von Gratis⸗Exemplaren, verbreitet worden ſeien. 
Es wurde zum Schluſſe dieſes anregenden Berichtes auf die Nothwendigkeit 
fortgeſetzter Bethätigung am Werke der Bibelverbreitung bingewieſen, auch 
wurden die Mittel angegeben, wie ſolche in's Werk zu ſetzen ſei. Darauf 
wurde, nach dem Geſange: „Nun, Herr, erhalt Dein heil ges Wort“, eine 
Anſprache an die Kinder, unter welche Bibeln vertheilt werden ſollten, von 
dem Herrn Konſiſtorialratb Carus gebalten, und die Geſchichte der Eutſte⸗ 
hung unſerer ſo wie der engliſchen Bibelgeſellſchaft in erbaulicher Weiſe vor⸗ 
geführt. Nachdem von den anweſenden Geiſtlichen unſerer Stadt eine nicht 
unbedeutende Anzahl Bibeln unter die Kinder vertheilt worden, ward durch 
Herrn Oberprediger Klette mit Schlußgebet und Segen das Feſt beſchloſſen. 

i dem Ausgange aus der Kirche wurden an den Kirchenthüren zum Beſten 
der Wee milde Beiträge geſammelt. ! 11 

* Pakoſch, 11. Novbr. Ein Ereigniß, das die ganze polniſche Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt und Umgegend in Bewegung ſeßzte, war die am !. 
d. Mts. ſtattgehabte, überaus feierliche Beerdigung eines ſchlichten Bauern 
aus der Umgegend von Kruſchwitz, Namens Anton Sochecki. Tauſende hat⸗ 
ten ſich aus allen Ständen, vom Edelmann bis zum Bettler, eingefunden 
und die katholiſche Kirche hatte die ganze Pracht ihres äußeren Kultus auf⸗ 
geboten, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Der Leichenzug 
war eine Viertelmeile lang. Kein Held, Staatsmann oder Gelehrter, und 
wäre er der größte Woblthäter der Menſchheit, kann im Tode mehr geehrt 
werden, als der ſchlichte Bauer Anton Sochecki. Edelleute und Geiſtliche 
1 ſein Begräbniß und erließen nach allen Himmelsgegenden bis auf 
eine Entfernung von 3 bis 4 Meilen Einladungen zur Betheiligung an dem⸗ 
ſelben. Mit Recht fragt man, was für Verdienſte das arme Baäuerlein aus 
der Gegend von Kruſchwitz, das hier und in der Umgegend Niemand gekannt 
batte, ſich erworben, die es jo hoher Ehre werth machten. Die Sache iſt fol⸗ 
gende: Anton Sochecki war zum Wahlmann gewahlt und ſollte am 28. v. M. 
in Labiſchin fur die polnischen Kandidaten ſeine Stimme abgeben. Einige 
Tage vorher erkrankte er und da er ſich zur weiten Reiſe nach Labiſchin 
zu ſchwach fühlte, ſo fragte er ſeinen Seelſorger, ob ſeine Reiſe durchaus 


nothwendig ſei oder ob er ohne Verletzung ſeines Gewiſſens zu Hauſe im 


Bett bleiben könne. Der Geiſtliche, ein gewiſſenhafter Pole, machte ihm die 
ſenspflcht, die Religion und Vgter⸗ 


Perſonal⸗Chronik. 

; e eee bei den Juſtiz⸗ 
behörden im Bezirke des königlichen Appellationsgerichts zu Poſen für den 
Monat Oktober 1863. Bei dem Appellationsgerichte: der Appel⸗ 
ſationsgerichts⸗Referendarius Kleine iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. 
Bei dem Kreisgericht in Birnbaum: der Büreau⸗Diätar Tietz aus Koſten 
iſt an die Gerichtskommiſſion in Schwerin a. W Ä \ 
gericht in Grätz: der Staatsauwalt Knoll iſt nach Kolberg verjegt und die 
einſtweilige Verwaltung der erledigten Stelle dem Gerichts⸗Aſſeſſor Stahr 
übertragen worden. Der Bureau Diätar Schröder iſt geſtorben, und der 
Civil⸗Supernumergr Löbe als Büreau⸗Diätar angenommen. Der Hülfs⸗ 
G dein derer Michallak iſt zum gerichtlichen Gefangenwärter ernannt. 

ei dem Kreisgericht in Kempen: der Bote und Exekutor Zugehör iſt zum 
erſten Gerichtsdiener ernannt. Bei dem Kreisgericht in often: der Bü⸗ 
reau⸗Diatar Keitel aus Schwerin a. W. iſt bierber verſetzt. Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Krotoſchin: der Hüͤlfsexekutor Günther ıft zum Boten und 
Exekutor ernannt. em 3 } ! ji 
Roſinski aus Schrimm iſt hierher verſetzt. Der Juvalide Niebel iſt als 
Hülfsexekutor angenommen. Bei dem Kreisgerkcht in Wreſchen: der Exe⸗ 
kutor Muller iſt zum erſten Gerichtsdiener ernannt und der Exekutor Linke 
aus Krotoſchin hierher verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 
* Frankfurt, 9. November. Heute, als an dem Todestage 


Poſen, 18. Nov. 


Robert Blums, wurde wieder eine ſchwarze Fahne, diesmal aufder Main⸗ 


inſel, ausgehängt. Die Polizei ließ die Fahne nicht wie früher entfernen, 
ſondern ruhig hängen. 33 N 1 

* Bückeburg, 13. Nobbr. Die intereſſante Klage, welche 
der Kaufmann Herr Charles Sturm aus London gegen unſern Fürſten 
auf eine Entſchädigungsſumme von mehr als einer Million Thaler, we⸗ 
gen Zurücknahme einer Conceſſion zur Errichtung und Ausführung 


einer fürſtlich ſchaumburg⸗lippe'ſchen Landeslotterie, erhoben hat, iſt von 


der Juſtizkanzlei abgewieſen worden. Dieſe erklärt ſich für incompetent 
über die höchſte Perſon Sr. Durchlaucht und giebt es dem Kläger ans 
heim, feine Klage gegen die fürftliche Regierung zu richten, oder ſich mit 
einer Beſchwerde an den Bund zu wenden. Da aber der Fürſt ſich 


ausdrücklich auf die Klage eingelaſſen und die Regierung zu Bückeburg 
mit ſeiner Vertretung beauftragt, auch die Juſtizkanzlei auf Grund deſſen 
gerichtliche Acte vollzogen hat, ſo dürfte die nachträgliche Incompetenz-⸗ 


Bei dem Kreisgericht in Poſen: der Gerichtsaſſeſſor 


vor fünf Monaten begann, iſt ſchon ſo weit aufgeführt, daß die Um 5 

ſungsmauern im nächſten Monate Dezember vollendet fein werden. S 

ſollen den ganzen Winter hindurch der freien Luft ausgeſetzt bleiben, die, 

wie man behauptet, einen heilſamen Einfluß auf die Materialien aus“ 
üben wird. 


die künftige Oberhand in der Ehe davonzutragen. 
. verjeßt. Bei dem Kreis⸗ f 


Erklärung für rechtlich nicht begründet erachtet werden. In dem ue 
dem Dr. Mansfeld in Wolfenbüttel angefertigten Revifionsantrage WITT! 
außer dem erwähnten Grunde gegen das Urtheil der Juſtizfanzlei, no 
in ſehr einleuchtender Weiſe vortrefflich ausgeführt, daß im Falle eine 
bei Ausübung eines Landeshoheitsrechts vorgefallenen Eingriffes in 
wohlerworbene Privatrechte und einer daraus hergeleiteten Entſchädi⸗ 
gungsforderung, wo alſo eine wirkliche Juſtizſache in Frage ſteht, die 
Competenz der Landesgerichte zur Eutſcheidung eines gegen den Land 
herrn, als Vertreter des Staates, erhobenen Proceſſes vollkommen der 
gründet jei. Wo der Fürſt, wie in Schaumburg-Yippe, völlig ab] 
waltet, ift dieſe Behauptung kaum anfechtbar, und man darf auf die Ent, 
ſcheidung der Juriſtenfakultät, welche das Reviſionsurtheil abgiebt, bel 
dem allgemeinen Intereſſe des Falles, geſpannt ſein. (Z. f. N.) 
Von der unteren Lenne, 13. Nov. Frhr. G. v. Vin cke 
wird in nächſter Zeit ſeinen Aufenthalt in unſerer Gegend nehmen; der? 
ſelbe hat den Neubau ſeines Stammſchloſſes, in der Nähe von Hohen 
burg und Kabel, dem Hrn. Baumeiſter Giovanini von Hagen über“ 
tragen. 

* Turin, 13. November. Der Mont Cenis iſt ſeit geſtemn 
Ihn mehr zu paſſiren; Reiſende find genöthigt, andere Routen einzu⸗ 

agen. 

* London, 12. November. Auf der Themſe leegt nahe bei der 
Hungerfordbridge ein eigenthümlich konſtruirtes Dampfſchiff, deren 
bereits mehrere giebt und welche durch ihren Namen „Connector“ i 
Konſtruktion andeuten. Dieſe Dampfſchiffe beſtehen aus mehreren 
Stücken, von denen ein jedes ein völlig in ſich abgeſchloſſenes Ganzes it 
und die mit Leichtigkeit aus dem Schiffskörper entfernt und demſelben wit 
der eingefügt werden können. Jedes Stück hat Bug und Spiegel, IP 
daß es für ſich zu ſegeln im Stande iſt. In der letzten Abtheilung be 
findet ſich die Maſchine. Durch ſtarke Verbindungsglieder werden die 
einzelnen Stücke zuſammengehalten, doch bleibt die Zuſammenfügung loſe , 
und wenn das Schiff von Wellen bewegt wird, ſo heben und fen 
fen ſich die einzelnen Theile nicht gleichmäßig. Der Connector ſoll 
bereits auf See bewährt haben. Der Zweck der Konfteuftion iſt der, dab 
wenn das Schiff Güter nach verſchiedenen Punkten geladen hat, ſo wi 
an jedem Landungsorte die betreffende Abtheilung ausgehakt und zur 
gelaſſen, die anderen wieder zuſammengefügt, bis zuletzt die Maſchin 
theilung übrig bleibt, dieſe lehrt dann wieder zurück und ſammelt ihre eine 
zelnen Stücke, welche inzwiſchen beladen werden können. Man glaubt auf 
dieſe Weiſe dadurch weſentliche Erſparniſſe zu machen, daß die koſtſpielihe 
Maſchine nie unthätig wird. Ob die Kalkulation richtig iſt, wird bez 1 
felt, ebenſo ob die Connectoren ſich auf See bewähren werden. Die erſte 
Probefahrt auf See ſoll indeß ein Connector mit Erfolg beſtanden haben“ 
Der Erbauer beabſichtigt Schiffe aus zehn Theilen zu konſtruiren. . 

* [Eine neue Art Kirchenb au.] Ein Gebäude, deſſen 
Mauern aus einem ganz neuen Material gebaut werden, eine Kirche 
erhebt ſich eben in der Nähe von Paris. Dieſes Bauwerk, jagt 4 
Siecle“, wird bis zur Dachhöhe aus einem hauſteinähnlichen Aggregate 5 
aufgeführt, und ſollen Wölbung und Zimmerung von Metall ſein. 
Außer dem im verwichenen Monat Juni feierlichſt gelegten Grundſteine 
wird kein natürlicher Stein an dem Gebäude verwendet. Das Mate? 
rial dieſes Monuments der Baukunſt iſt eine Miſchung von Kalt, Sand 1 
u. ſ. w., welche auf der Bauſtelle mit Hülfe einer Maſchine derart ge? 
miſcht werden, daß eine Art Cement daraus entſteht. Das ſo gewonnene 2 
Amalgam wird in Preßformen gebracht und iſt nach Verlauf einer be⸗ 
ſtimmten Friſt das Aggregat fertig. Aus der Form geht dann ein äußerft 
harter, vollſtändig fagonirter Stein hervor, mit Rippen, Säulentheilen, 
kurz mit jeglicher Ornamentik, welche der Regel nach vom Steinmetz aus“ 
gehauen wird. Jedes aus der Preſſe hervorgehende Werkſtück iſt in ſei⸗ 
ner Axe durchbohrt. Die Durchbohrung korreſpondirt, wenn der Bl ’ 
an feine Mauerſtelle gebracht iſt, mit der Durchbohrung des unterliegen? 
den Blockes, und wird durch einen Cementguß ausgefüllt, der den Ber ⸗ 
bindungsknoten abgiebt. Die „pſeudolithe“ Kirche, mit deren Bau man 


n 
0 
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* Der Nordlandsreiſende Simpſon erzählt, daß es unter den IA 
kuten beſondere Leute giebt, die ſich auf die Kunſt des Vieleſſens Tegel 
Um ſich von dieſer Kunſt zu überzeugen, gab er zweien ſolcher Vielfräße | 
von Profeſſion eine freie Mahlzeit. Für jeden von ihnen wurde 1 5 
(gleich 40 Pfund) gekochtes Rindfleiſch und für beide zuſammen ei 
Schüſſel mit 1 Pud geſchmolzener Butter aufgetragen. In 2 Stunden 
hatten ſie Alles rein aufgezehrt. — Bei reichen Hochzeiten werden ei, 
Paar ſolche Künſtler gemiethet, und zwar einer von der Braut, der an- 
dere vom Bräutigam, und weſſen Part am meiſten eſſen lann, der glaub “| 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. November. f 
STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Doktoren Freund neb au aus 
Gleiwitz und Mayer aus Lila, Pfarrer Schulze aus Er Gutsbeſ 
v. Jaſinski nebit an aus Witakowice, Fahrikbeſitzer Preibiſch a 
Reichenow, Aſſeſſor Milch aus Breslau, die Kaufleute Milch und 
Lenz aus Stettin, Schulze aus Chemnitz, Jakobſohn, Hamburger und J 
bia db ien ede aug Mloelaw, bie Gtebeſt b 
Acgronom Klepoczewski aus Miloslaw, die Gutsbe x rzew⸗ 
ski aus Oſiek, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Wege aus 
Czerwinek, v. Roznowski aus Sarbinowo und v. Daleſzynski aus 


HOTEL DE False. Gutsbächter Tem neh Frag ang P 1 

Gutsvpächter Temel nebſt Frau aus Mlodasko, Frau 

Gutsbeſ. Majewska aus Lazisk, Bürgermeiſter Schneider 75 iſß⸗ 
kowo, Oekonom Janicki aus Bielejewo. 

HOTEL DE BERLIN. 1 1 Krajewski nebſt Frau aus Kaliſch. jr 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gutmann, und 
Plaſterek aus Grätz, Kaiſer jun. aus Miloslaw, Berger aus Pinne, 
Lewin sen. und jun. aus Dolzig, Rogazinski aus Gneſen und Fraß 


1910 aus Gonſawa. ) 
EIOHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Rohmann und Frau Borchard aus 
Wongrowiec. 42 

Vom 18. November. 8 


baer nannt DE e Dir Perla e und Meier aus 255 i 
in, Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Haza⸗Radlitz aus Lewitz, 
liber Hofſchauſpieler Liebe aus Hannover, Baumeister Süchel aus 


Samter. / 
HOTEL DU NORD, Die Nitterautsbeſiter Gebrüder Grafen Migczunel! 
aus Pawlowo, v. Zakrzewski nebit Frau und Zaremba aus abnd, 
Gutspächter Steindorn aus Wyszinki, Agronom Daizkiewie; Nr 
Gora, Vikar Bemmerling aus Wongrowig, Geiſtlicher Henna) I 
aus Goſtyn, Premierlientenant Kummer aus Kottbus, Frau Sr, 

gocka und Fräulein Architecter aus Warſchau. A 
(Beilage.) 2 


vo: 


] 


18. November 1863. 


ſtewski aus Goseieſſyn, Kommiſſarius Michalowsti nebſt Frau aus | HOTEL DE PARIS. Gutsbächter Szmitt aus Pleſchen, die Pröbſte Binert 
Wopnowo, Landwirth Gumbrecht aus Laßwitz, Böttchermſtr. Kollewe Ant l und Wittan aus Erler Bürger Smiesniewicz aus 
a 


270. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


brame's HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſ. Frau v. Banaſzkiewiez aus 
Uleyno und v. Skorzewski aus Droſzew, Rentier v. Bonkowski nebſt 


0 rau aus Schroda, Kreisbaumeiſter Roſe aus Koſten, die Paſtoren aus Punitz, Paſtor Schiedewitz aus Laßwitz, Gutsbeſitzer Lehmann Schroda, Gutsverwalter Leuſzuer aus Babin. 
rommberger aus Liſſa, Hartnik und Schulze Brechler aus 1 5 — aus Garby, die Kaufleute Kuttner aus Wreſchen, Levy aus Strzal⸗] SEELIG S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Mühblenbeſitzer Smiſzalski aus 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſißer v. Norsych aus Dresden, kowo und Joel aus Slupce. 5 2 Opalenica, Roßarzt Grünberg aus Buk, die Kaufleute Stern, Badt 
Rentier Hegel und Aſſeſſor Werner aus Breslau, Rittergutsbeſitzer] SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter v. Muſielski aus Chudzice und und Jablonski aus Grätz. 
Graf Kwilecki aus Goslawice, die Kaufl. Bauch aus Glogau und v. Koraſzewski aus Malezin, die Nittergutsbeſitzer v. Radonski aus | EICHENER BORN. Die Kaufleute Fernbach aus Choditz und Frau Perle 
Schaeffer aus Weſel. pen 7 Bieganowo und Frau Leſſer aus Markowice. e aus Konin, Seifenſieder Sumierski aus Mlawa, Gaſtwirth Kasper 
MILIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberforſter Prall aus Ottorowo, die Kaufl. BAZAR. Partitulier Laurentowski aus Berlin, die Gutsbeſ. v. Sikorski aus Swigczyn, Hutmachermſtr. Roſenberg aus Ryczywol. 
Reichenbach und Lam aus Berlin, Stake aus Wanfried, Evlert aus aus Koſztowo, v. Dziembowski aus Goranin, v. Niegolewski aus DREI LILIEN.- Schäferei⸗Direktor Doelchner aus Belgard, Bürger Chmera 
Solingen, Schneider und Seebach aus Ratibor. . Wloscijewki, Frau v. Niegolewska aus Niegolewo und Frau v. Koz⸗ aus Rogaſen. 
ROTEL DE BERLIN. Die Pröbſte Kropiwnickt aus Pempowo und Wojta- mian aus Polen. f PRIVAT-Loelis. Fräulein Kupke aus Krotoſchin, Königsſtraße Nr. 2, 


Inlerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


aus Breiteſtr. 8 entwendet: 3 Thlr. baar, eine Mein Haus Berlinerſtraße Nr. 27 und 
goldene Cylinderuhr und 1150 Stück feine Mühlenſtraße de iſt zu verkaufen. 


Cigarren. 1 1. Seidemann. 
Eichenverkauf. 
In dem Forſtetabliſſement Helenopol ſol⸗ 
en aus dem gleichnamigen zur Herrſchaft 
Baszkow gehörigen Forſtrevier 


Freitag den II. Decbr. cr. 


Für Kunſtgärtner. 
Der fiskaliſche Garten auf der Königsſtraße 

elbſt, mit Wohn⸗ und Orangeriegebäuden, 
ſabbefebr 5 Morgen 24 Quadrat⸗Nuthen groß, 
len 


2 a Die Beamtenſtelle auf dem Rittergut 
ne Der Pockver kauf Zydowo, Kreis Wreſchen, ift ſeit dem 14.d. 
%) in meiner reichwolligen Elek- Mets beiest. St. Hirschstein. 


Umzugsbalber bin ich Willens 
mein Grundſtück Zagorze 
Nr. 134 zu verkaufen. 

Wittwe Hassner. 


mit der Verpflichtung, ihn als Muſtergar⸗ 
und hauptſächlich zu dem Zwecke zu be⸗ 
nutzen, um angehende Gärtner auszubilden, 
dem 1. April 1864 bis 1. Oktober 1868 ver⸗ 
achtet werden. Bewerber wollen unter Angabe 
es Wohnortes, Beifligung ihrer Qualiſika⸗ 
enszeugniſſe als Kunſtgärtner, fo wie unter 
Waabeibrer Vermögensverhältnüſſe ibre Bacht- 
bote bis ſpäteſteng 


den 31. Januar 1864 


i 10 Uhr 
“ — Vormittags U 


5 berpräſidial⸗Büreau bierſelbſt bei dem 
Fern Regierungsſekretär Barnik — wo auch 
näheren Pachtbedingungen zur Einſicht 

1 — ſchriftlich abgeben. 


legen 2 
eee bleiben unberückſichtigt. 
ofen, den 14. November 1863. 
Bas königliche Oberpräſidium. 


Bekanntmachung. 


An Stelle der bei der hieſigen Shnagogen⸗ 


e nach Gjäbriger Dienſtzeit ausgeſchie⸗ 
en Repräsentanten und Stellvertreter ſind 
24. September c. auf 6 Jahre neu- und 
ewählt worden ; 

1) Ju Nepräſentanten: die Zerren Julius 
Tisfe, Samuel Häniſch, Moritz Mam⸗ 


er, 1 5 verſteht, auch mit der Baumzucht gut dewan⸗ 
Otuſz be S 1863. dert iſt, fo wie die beſten Atteſte aufzuweiſen 
P 
500 Stuck ichen ar 5 Kubikfußs AP AA 1 Die Beleidi 
ca. 5 4 ichen, — 25,000 {bikfu Die Belei „ die i sn 2 
entbaltenb, wubon eis re Theil. ſich zu Polier der Gas⸗-Aahalt e 
Schiffsbauholz eignet, meiſtbietend gegen gleich 7 A 
wird die Eichen den vor dem Termin ſich mel⸗ fragen werden unter MM. 22. poste restante meiner Original » Negretty: Deerde zum vom Kanonenplatz, Wilhelmsplatz, St. Mar⸗ 
denden Kaufluſtigen vorweiſen. ben franco erbeten, N Verkauf kommenden jungen Böcke beſtimmt tin nach dem Bahnhofe verloren gegangen. 
len entfernten Breslau führt. Aae dene a e ameih er . 
Verloren ein Portemonnais mit weißem 
Schloſſe, enthalt. ungef. 2—3 Thlr. Sir 
N „ 2 4 N 65 ng 
Kolonial-, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft Frassdorf Peli ſcher 
. bei Cöthen beginnt am 7. Dezember. A ey cher 
Sonnabend-Kegelklubb. 


% toral-Negretti-Stammidäs] Ein verheiratheter Förſter, militärftei und 
hat, ſucht von Neujahr ab ein anderweitiges 
Alm. [Cugagement. Wo? jagt die Expedition diefer 
. ugefügt, nehme ich zurück. n TR 
baare Zahlung unter den im Termin bekannt e Verkauf. i Am 14. b. Nachmitt 8 1 
zu machenden Bedingungen verkauft werden. [gegen hypothekgriſche Sicherheit auf ſtädtuſche Br ags iſt eine gol⸗ 
1 een gere W N 8 ſein. N N ut ei 

a A Ran a ven Das Aufzeichnen von Muftern auf allen Schoenrade b. Friedeberg in der Neumark,] Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung Kanonenplatz Nr. 9, zwei Trep⸗ 

Baszkow, den 16. November 1863. Minnn Lehmann 0 2288 ö 9 i f 

h N 1 eb. Jaskowska. «7:55 

Die Lorſtuerwallung. Mühlenſtr. Nr. 17 im Hinterhaufe. ar >u Bockverkauf 
u s in der Stammheerde der Herzogl. etwas Kupfergeld a. d. grünen Markt, d. ehrl. 
Finder bitte abzugeben alt. Markt 39, 3 Tr. bei 

= * 2 * 7 

noch ein Hötel gar ni errichtet, welches ich dem An demſelben Tage werden 12 Stück 

junge, rein weiße Shorthorn⸗Bullen (3 St.] Donnerſtag den 19. Novbr., Abends 8 Uhr: 
eneral⸗Verſammlung 


ER, ferei beginnt mit dem 15. geſetzten Alters, welcher ſein Fach gründlich 
Zeitung. 
Der Zhrſter Seeliger in Pelenopolſoder danach Beikungen ar de dae Am 1. Dezember werden die Preiſe der aus dene Emaille⸗Broche auf dem Wege 
der Ebguſſee, die von Zduny nach dem 9 Mei Otoſſen sum Flicken, fowie zum Beſeten von den 15. November 1863. 
5 pen hoch rechts. 
Unter heutigem Datum habe ich neben meinem Anhaltiichen Domaine ı 
Wittwe Warschauer. 
reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung empfehle, [gott 9 St. , Shorthorn, „ Hollän- 


} b, Bernhard Jaffe, Raphael See 
[N. Sei Marcus, G t 1 
| V% Peimann TER 71 Koſten, den 14. November 1863. der), im Alter von 6 Wochen bis 1 Jahr,] bei (Speise S n Treppe hoch 
au Stellvetretern: die Herren Dun . 5 zu feſtgeſetzten Preiſen zum Verkauf geſtellt. peiſe⸗Salon). 
orchert, Louis Lowinſo 5 Dr. Phi⸗ 4 E Frank e 0 Steinkopfl. Bei fand Nes bt. nd 
0 raaweld 5 0 0 0 . Ace men rn ran Yan Acc erwendung 


Zwei gute junge Wagenpferde weiſet zum 


Nen . W n it Met Circa 20,000 Manerſteine fte- EIER Mühlſteine 2590 Gar nach der Gaſtwirth Neustadel in 37 8 rau 2 — 
edden. hen auf meiner Ziegelei an der. 255 Wronke. 3 ur er erein 
vi Warthe, ½ Meile unterhalb Obor- frischer Bufue ene Schwarze Mailänder Taffetas] chriſtlicher Handlungsgehülfen. 


0 Krzytanowski empfiehlt unter Garantie und zu auffallend! Donnerſtag den 19. Novb 
in Poſen. * Preiſen Vortrag des Herrn ee 88 


nik preiswürdig zu verkaufen; auch 4. V 
bin ich nicht abgeneigt, auf künfti⸗“ Die Sale quten trodenen Torf Ai. F. W. Mewes vorm. J. Kastan, ber Row. 


e iR 200 800 ab- a 15 Je e de alter Markt Nr. 67. Handwer kerverein. 

> N 5 aufmann Hr. J. V. Ze „Ger⸗ 7 x 
zuſchließen, und können dieſe frankoſber- und Waſſerſtrazenecke. Tr ummiſchuhe, ſchwar Ganter fig den 19. November Herr Yehter 
2 ) : Ueber die Fröbelichen Kinder⸗ 


Poſen geſtellt werden. Reflektantenſ Auf dem Dom. Potarzyce M oirèe-Röcke in beſter Qualität garten. 


f h 1 555 bei Kröben ſteht ein zweijähri⸗ 9 Te nn 
können ſich unter der Adreſſe G. K.] Pi bendadel Bulle 55 Ver⸗ bei Auswärtige Familien» Nachrichten. 
poste restante Czarnikau, an mich| eden kauf. Der Transport nach Babn- Wilhelm Fürst Verbindungen. Berlin: Frl. E. Boenke 
n hof Bojanowo oder RNawicz iſt 3 Meilen 1 mit dem Lieutenant A Zucker; Jüllichau: Frl 
wenden. — uonauſſee Markt 85, neben der Heineſchen Buchbandl.] Poſſart mit dem Regierungsrat v. Meinntoll; 
1. April k. J. foll ein Ordonnanzlotal 


. og. 1 Fa N Sagan: Frl. M. Engelhardt mit dem Lieutn. 
Bu. onen nn n d Die Schnitt- und Modewaaren⸗Handlung gen de . at bee Ste 

i i 2 
Sa Aud nüt ber Bezeichnung von Asch & Oberski, 


kommiſſarius 
. Bärenſprung. 
. Bekanntmachung. 


dem Förſter v. Hgacke; Wiesbaden: Frl. S. 
ethung eines Ordonnanz⸗Lokals“ ver⸗ 


Strauß mit dem Premierlieutenant Frhr. M. 
Eds zum 26. November d. J. Mittags Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Ecke, im Hauſe der Herren Gebr. Kreyn, 


v. Hadeln. 
eburten. Ein Sohn: dem Civilingenieur 
a Die Erbf I 
Malt an ee Nachmidags 2 Uhr, mpfiehlt eine große Auswahl Nala no Mel andeec in Bla 


W. Laue in Halle, dem Premierl. von Blom⸗ 
Die er 2 N 2 dell⸗Blanck . 
ubmiſſionsbedingungen können wäb⸗ M t [ N 0 8 edell᷑⸗Blanckenſee in Blan 

N d i f wäb⸗ 2 n E un U en kenſee, Hrn. v. Flottwell in Lautenſee, 
f ia — — im Servisamt einge Damen E I. * r Planen e dem 


berg und Hrn. Poppelauer in Berlin; — eine 
rden 


Poſen den 14. November 1863. ſehr billigen Prei Todesfälle. Poſterpediteur C. Haucke in 
— er Aagifeat. . deb Eine Parkle wollene Kleiderſtoffe zu auffallend Siligen Preie. Aae een , Bree ua But er 
B a . ſeidene Ereys Cravats, a 10 Sgr. in Berlin, Maurermſtr. W. Riebe in Soldin, 
De ekanntmachung. des . . ſeidene Taſchentücher, ä 20 Sgr. bis 1 Thaler. 285 Via 20. 4 in ‚Berlin — 
n über das Vermögen de 82 ’ „D. G. 2 renzlau, irgermeilter 

taus Wladimir v. Zak- 100 Diaz. echt amerikaniſche Gummiſchuhe, das Paar 12, Sgr. M. Petri in Lemgo, Kaufmann H. Gutmann, 


Sanbbngereiend. R. Wille, Lieut. Schröder, 
Mai. a. D. C. Schmidt, Schlächtermſtr. G. 
Volck, Schloſſermſtr. A. Blieſner, Rentier W. 


holländischen wollenen Geſundheits⸗Hemden u. grosse süsse Weintrauben :s S-Softmanı 


4 Thlr., 5 Thlr. und 6 Thlr. das Paar mit Gebrauchsguweiſung empfiehlt Zeidor Appel, u. d. f. Bant. - 
1 * Stadttheater in Poſen. 


aſſerſtraße 30 bei Schloßſtraßßſe Nr. 5 
8. H. Korach. iſt eine Wohnung im erſten Stock, beſtebend! Mittwoch. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Ale⸗ 
ander Liebe, vom königlichen Hofthealer zu 


aus 6. Zimmern und einem Saal, vom 
annover: Edmund Kean, der engliſche 


N zu Wyſzki Kreis Pleſchen, iſt 


witer den und Beſchlußfaſſung über“ Die rühmlichſt bekannten, von den größten Aerzten empfohlenen Frische Kieler Sprotten 
e 


ord Termin auf = 
n 4, December 1863, 


Vormittags um 10 uhr 

of unterzeichneten Kommiſſar im Ges 
Vel zu Pleſchen anberaumt worden. 

Ni tbeiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 

Ar der 


in Kenntniß gelegt, daß alle feitgeftell- 
Kon vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
een Irsgläubiger, ſoweit für dieſelben wer 
And, Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
In Nacht oder anderes Abſonderungsrecht in 
en eſchlußfunmen wird, zur Theilnahme an 
„Ichlußfaſſung über den Akkord berech⸗ 
Keton, den 11. Oktober 1863. 
onigliches Kreisgericht. 


„ 4 Thlr. 
wieder friſch eingetroffen 


Amerikaniſche Fiſchbein⸗Negenſchirme zuſtes. Schon nach kurzem Gebrauch fühlte ich 


haben bei Apolant, Waſſerſtraße 24. 


1. April 1864 ab zu vermiethen. N 
Kl. Gerberſtr. 21, 1 Tr., 1 möbl. Z. zu verm.] Schauſpieler, oder: Leidenſchaft und Ge- 


2 8 — ſangriff, kehrte ſeltener wieder, die katarrhaliſche erſtr. \ 1öbl. Z. zu! ; ode 
Gummiſchuhe und Regen⸗ Affektion meines Keblkopfes it, bedeutend ge. Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiethenſnie. Schauſpiel in 5 Akten nach A. Dumas 
glaube ich zur völligen Hebung meines Leidens E. Pferdeſtall z. 5.4 Pf. Nitterſt. 148. verm. Denne n be Gaſtſpiel des Herrn A. 
mir mein Arzt das Fortfahren in dieſer Kur] e Ober⸗Inſpektorſtelle. Auf einem Akten von Schiller. Wilhelm Tell — He 
* Zadek & Comp. verordnet bat. Die Miene wird zweifelsohne] Ritergute wird ein kautionsſähiger Oekonem A. Liebe. W 
. Neueſtraße S. auch in Zukunft eine eben ſo erfreuliche ſein, 
ten ift ein dauernder mit 600 Thaler feſtemum „Das Glas Waffe 


die beſte Wirkung, der Huften, der meine Bruſt 
i mindert. Bei einem fo vorzüglichen Neſultateſ Sefofteritraße Nr. 14, zweite Etage. von L. Schneider. Kean — Herr A. Liebe. 
ſchirme in größter Auswahl bei daſſelbe ferner anwenden zu müſſen, zumal. Liebe: Im Tell. Schauspiel in 5 
zur Selbſtbewirthſchaftung verlangt. Der Po-] Viele Thegterfreunde erſi . 
als zu Anfang. AR N uchen die Direktion 


Pr a. srheifnng. 1 Em! { ung von Seiten der er⸗] Indem ich daher um fernere 25 Flaſchen er⸗[Einkommen, freier Station event. Deputat, DN 
€ Kommiſſarius des Konkurſes: Empfehlung u Aerzte 9 ſuche, verharre ꝛc. rg freiem Reitpferd und außerdem mit Tantieme ent Salon, 
u Mausleutner. ie Et Be „| Derlin, den 17. September 1863. verbunden, 5 Oekonomie“ Salon e G. 4 — 1 
Ha delsregiſt ae wer ungen Die Pee 1 0 Dewes, verwittwete Kreisgerichtsſekretär, Aer Ferner 1 gt e 0 Ooncert. 
8 bei Gelegenheit von Bestellungen tür Baticı Ritterſtraße sa Nepserſiger, Gärtner 5 2 Gch 1 inf Je dur (Nr.!) v. Spor. Dub. Iphi⸗ 
I tow ; ne ten an den königlichen Hoflieferanten Johann i f bei chgewieſen erhalten. A. Goet 9. 
e e ee Hoff, Neue Wülbelmsstraße 1 in Berlin, ge⸗ Hauptdepot in Poſen = m Kin, Neue Grünſtraße 43. 


melde Wismmund v. Treskow 
f et und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 
nter Nr. 682 heute eingetragen 


(angten. wollen wir in Nachſtehendem konſta⸗ 
tiren, daß überall, wo die Herren Aerzte den 
Gebrauch des Hoffſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres zu verordnen pflegen, dieſer ſtets 
von gutem Erfolg begleitet iſt. 

„An den: 1 75 Hoflieferanten Hrn. Hoff 

ierſelbſt. 

Wohlgeborener Herr! Seit Jahren habe ich 


Faſane 
viel Noth mit einem ſchmerzbaften Leiden der 


9 
d a 
Vene Nacht vom 16. zun 17. Nobember e.][Bruſt und des Kehlkopfes, welches meine empfing per Eilzug 
zetianerſtr. 5/6 entwendet: Einige Ch. Kräfte vollftändig abſorbirte. Als einziges A Kunkel junior 
der 9 Hülfsmittel gegen daſſelbe verordnete mir mein * r 7 
U acht vom 14, zum 15. November e. Arzt den Genuß Ihres trefflichen Malzertral⸗ Waſſer⸗ u. Jeſuitenſtr. Ecke. 


Louis Pulvermacher, 


Breiteſtraße Nr. 12. 


Friſch geſchoſſene 


Ein deutſcher, evangeliſcher Bedienter, Feuer 


der Zeugniſſe moraliſcher Führung aufweijen i DE Ba 
en het beim Unterzeichneten ein fofortiges|”" el, Friedrichsſtraße 32. 


kommen. Gr. Rybno bei Kiſzkowo. 7 
eee eee ge, Fischers Lust. 
Ein Sehrling findet ſofort Aufnahme bei], Morgen Donnerftag den 19., Braun⸗ 

All 


is Gehlen, Coiffeur. ſchweiger Wurſt, ſo groß wie der Teller, 
Ein beider Landesſprachen mächtiger junger 


Pökel⸗Nippeſpeer mit Kartoffeln und Kraut. 
I: mit guter Handichrift, ſucht in einem Donnerſtag den 19., Eisbeine bei 


Pose 
fen, a er 1865 
a Köni den 13. November 1863. 


6 igliches Kreisgericht. 
I 


Polizeiliches. 


Komtor eine Botenſtelle oder ein ähnliches] . Lindner, Walliſchei a. d. Brücke. 


Unterkommen. Näheres poste restante Po-] Donnerſtag, den 19. Nov. Eisbein 
ſen unter Chiffer Zi. 4 63. bei ZU. Schulze, Breslauerſtraße 35. 


en 


— 


Poſener Marktbericht vom 18. November 1863. 


bis 


von 
5 . . u se He, 
Feiner Weizen, el zu 16 Megen 2 2 | 6 
eitel. We en DENE 1 26 31 27 6 
Ordinärer Weizen 1 20 — 123 9 
Roggen, ſchwere Sorte 1 10 — 111 3 
Roggen, leichte Sorte 21761689 
roße 2 2 ; eg — Nie li 
Kleine Gerſte — let |< 
afer egi role — 23 — — 24 6 
n — ———414— — — 
ittererbſen — ——— — — 
intereitbfen, Schefe iu 16 ige 1 
interraps — — —— — — 
Sommerrübſen — — —1— — — 
Sommerraps — 2 — — — 
Fe en : 8 n 
Kart — 10 —4— 12 — 
Butfen 1 de (4 Berliner PER 2 10 — ] 2 17 6 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. 6 1 . 
Weißer Klee dito — ——— — 
Be per 100 B un Zollgewicht!— — — - — 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht ar | nme 1177 
Nüböl, der Centner zu 100 Pfund Z. G. — 41 — 
Die Markt- Kommiffiom. 
Spiritus, pr. 100 Duart,, 280% Tralles 
am 12. Novbr. 1863 13 M 21 * — 13 M 7 5 


18. 13 ⸗ 31 ü — 1381 
Die Markt⸗Kommiſ sion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


— j —— 


Raufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsperſammlung vom 18. Novbr. 1863. 
Fonds. er 4% alte Pfandbriefe 1038 Br., do. 4% neue 943 Br., 
do. Rentenbriefe 953 Br., do. 44% Kreis = Obligationen 98 Br. 


N er chat ii 8, Mi 30 Br., 291 Gd., m dv. Dd B 
9.2 n geſchä 8 P. Nov. r., 0 e r. 
„Dez. Jun e dan. 8 Or, Oh, Sehr. 


29% 
Ds Br., 31 Gd 1 1864 32 B 
Se, 105 (mi Ne Faß) matt, G 12,000 Ber 58 Nov. an 
2 an 
Br. 1 ©, Mirz 151 Br., 1 Gb, April 133 Bl. IS. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 18. November 1863. (Woltk's telegr. Büreau.) 


ot. v. 17. t. v. 17. 
8 flau. o „I. 2. u, ie 1240 
id 36 [ November 118 11 
Mopeniber 8 3 35% [ Frühjahr 111 11 
Frühjaheer 361 375 Fusse d matt. 
Spiritus, behauptet. t ſcheine . 87 877 
— ac 14 14%] Neue 1 4% 
November 14% 14 Pfandbriefe 94 0 94 
rühjahcktr 1415 15% [Polniſche KERNE — 88 
üböl, matt. 
Stettin, den — November 1863. Marcuse & Maass.) 
Weiz tt. A Mai „Juni 364 ar 
en, ma TEE E16 1 OP Te 
rag 554 | NRübol, Hill. e 
3 56 56 Nove ber, BE 115 
e 571 581 Avril⸗ 3811 11 
flau. 72 Spiritus, ruhig. 
. 367 351 [ November. 144 1 
1 8 . 35 Nanda dead Er 
Sein 5 ‚1363 Früblabr . . 144 14 


5 Ausländiſche Fonds 
Oeſtr. evade 62 B 


St. Eiſenb. Aktien. 


5% 
x 0. dit⸗Aktien 180, 00. 
Nallonal-Anlehen 80, 40, Kre reine, 136, 80. 


Darid, is, 85. Böhmiſche Weſtbahn 150, 50. 
ahn 2 
N Die Anfangskurſe der heutigen Wiener Börſe ſind no 


flauer. Finnland. Anleihe 84 
nien-Anleibe =, 


g Notirungen merkli 
Schluß kurſe. Staate. 


| 


. 


Cert. 187, 00. London 418, 
1860r Looſe 93, 50. 


e nicht eingetroffen. 
Frankfurt a. M., Senf tag 17. November, S 1 2 Uhr 30 Min. In Folge der auswärtigen 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 1374. Ber⸗ 
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6 
Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 17. Nopbr. Wind: SSW. Barometer: 28°, Thermome⸗ 
u rl 2°-+, Witterung: nach einigem Regen in verfloſſener Nacht 
reundli 

Unſer heutiger Markt brachte die ſchon geſtern bemerkbar gewordene, 
aber doch noch verſteckte Verſtimmung für Roggen deutlicher zu Tage. 
Man drängte ſich gleich Anfaugs zum Verkauf und verſcheuchte den Begehr 
auf dieſe Weiſe ſehr, jo daß exit ein erheblicher Rückſchritt den Umfag zu be⸗ 
leben vermochte. Die Haltung blieb matt. Effektive Waare iſt bei reichlichen 
Offerten etwas billiger verkauft 8 der Verkehr hat dadurch aber einige 
Ausdehnung gewonnen. Gekündigt 2000 Ctr. 


Rüböl iſt neuerdings beſſer bezahlt worden. Novemberlieferung geht 


in der Steigerung ſtets voran, die ſpäteren Sichten werden nur mitgeaogen, 


was ſchon daraus erhellt, daß, je ferner der Termin, deſto geringer di 


erun 

Spiritus wurde überwiegend begehrt, jo daß die Verkäufer ihre all⸗ 
mählig er Forderungen durchſetzen konnten. Hauptkäufer find heute 
* ſionshäuſer enden, Gekündigt 60,000 Quart. 

Weizen: in feſter Haltung. 

OR loko ſtark ae und ſchwer verkäuflich. Termine wenig 
verändert. Gekündigt 600 

Weizen loko 50 8 61 Rt. nach Qualität, bunt. poln. 565 a 57 Rt. ab 
Bahn 5 frei Mühle bz 

Roggen loko neue Mittelwaare 37 Rt. ab 5 3, do. 375 a 377 Rt. 
5 Bahn und exquiſit do. 38 Rt. ab Bahn 1 0 1 a 378 Rt. frei 

ir b3., Nov. 36.2 353 a 35 Rt. bz. u. Br., : 892 „Dez, do., 


‚an. do., Frühj. 374 a 5 2374 ba. u. Br. 5 3750 Mai⸗Junt 
0 8 374 . u. Go., 38 Br., Juni⸗Juli 1 Di; Juli⸗ Aan 39 bz. 
Gerſte große 31 4 37 Rt. p. 1750pfd., kleine do. 


Hafer lofo 21 a 23 Rt. nach Qual., warthebr. 223 Rt. ab Bahn bz., 

Nov. 214 a 21 a 214 Rt. bz., Nov. Dez. do., Frühjahr 224 bz., Mai⸗Junt 
22111 ba, Juni⸗Juli 234 Br., Juli⸗Auguſt 24 bz. 

Erbf en, 999584 90 40 K Rt. 

Winterraps 84 a 86 Rt., Winterrübſen 82 2 84 Rt. 

. loko 124 Rt. Br., Nov. 3 a = a are! bz. u. Gd., 124 

1260 105. za e a del 10 42 15 l. 5 2 

Br. an. » Febr. 3, April Mai 5 a 115 bz. u. 

20. Mai⸗Juni 1 1ER 

Leinöl lofo 14 R 

Spiritus lolo übe Faß er 14½ Rt. bz., Nov, 144 8.144 bz. 
Br. u. Gd., Nov. Dez 145/24 4 144 bz., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗ 
Febr. 144 bz, 5 8 Mai 145 à 143 a 148 8 4 15 Juni 14 a 15% a 
15 bz. u. Gd., 157 Br., Juni⸗Juli 15½ 4 15 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. ir 2 38, 0. u. 1. 31 a 35 
Rt., Roggenmehl 0. 3b a 3, 0. und 1. 21 a 27 Rt. p. a . 
er Martin 17. November. Witterung: trübe, 185 5 2 1 90 R. 
in 

Weizen Anfangs feſter, ſchließt ruhiger, p. 85pfd. loko gelber 50 — 
554 Rt, bz. alter weißer Straf. 54 575 bj., 83/ SiS, gelber p. Novbr. 564 
bz., J Br., Frühjahr 588, 4 bz., Mai⸗Juni 59 bz. 

Roggen wenig verändert, p. 2000pfd. loko 35—354 Rt. bz., Nov. 
354, 35 bz., Nov. N? 35 Br., Dez.⸗Jan. 344 bz., Frühj. 364 bz. u. Br. 

erſte und Hafer ohne Umfatz. 
Heuti er Landmarkt: 
eizen Roggen ee 
35—37 8— 


= f Due 35 

1700 . behauptet, loko 12 Rt. Br. Nod. 1 114 1 b Ir 12 Br. Nov.⸗ 
Dez. 114, J bz., April⸗Mai 114 Gd. 5 88 

Spiritus ins höher, > ‚BE Faß 14 Rt. bz., mit Faß do., Nov. 

145 tod. =D 9080 Dez.⸗Jan. 14 G * bz., Jan. . 
14% 115 Sehr, fe G Frübjabe 148 63. u. Gd. 
gemeldet 150 W iſpel N oggen. 

Breslau, 17. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: Nord⸗Weſt, 
Wetter trübe, früh 5» Wärme. Der Verkehr am heutigen Markt war ohne 
Belang, Stimmung unverändert bei ſchwachen Zufuhren 
Weizen etwas feſter, p. 34pfd- weiß. ſchleſ. 94 67 Sgr., gelb. 53— 


Luxemburger Bank 40 


75. Hamburg 89,00, | 44 Sh. bez. 

Lombardiſche Eiſen⸗ 

von N 12 Uhr 913 gemeldet. 
% Metalliques Lies B. 81 


Londoner Wechſel, 


urz 13, 833 Br. 


Verantwortlicher 3 Dr. jur. M. M. ee mus in 97 —— — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in . ee 5 x 


Ps = 


Amſterdam 36, 25. Wien 91, 50, Petersburg 308. 
Amfterdam, Dienftag 12 November, Nachm. 4 Uhr. 
Paris von Mittags 1} Uhr war 67, 20, der des Kredit mobilier 1085, 00 gemeldet. 


1% 5 — 2 u Spanier 0 4. Holländische en 


Gerſte matt, p. 70pfd. 30—35 Dor. feinſte weiße 36—38 Sgr. 
Hafer ruhig, b. 50pfd. 26—28 Sgr 0 
Kocherbſen heachtet, 5256 Sgr., Futter⸗ 50-52 Sgr. p. 75 15 
Bohnen, galiz. np Sgr., ſchleſ. 63—74 Sgr. p. 900d. | 
Biden 4750 S Lor 
Lupin en 40—44 © 1 
Oelſaaten feſt, | zinterraps 192—206—216 Sgr., Winterrüble 
186-104 208 Sgr., Sommerrübſen 162—172—176 Sar. P. 150 Pi 
rutto. 
Naps kuchen 49—53 Sgr. p. Ctr. 
Schlaglein in feiner Waare beachtet, 54—6—64—6} Rt. p 
Kleeſagten luſtlos, roth. ordin. 10—10$, mittel 11—111, ad 3 
. Rt. 0 d. 10 — 11, mittel 131 — 15, fein 164 —175ʃ, 
—19 


Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80%. Tralles) 135 Rt. G. \ 
Breslau, 17. Nopbr. 1. 8 Produkten⸗Börſenberi 
Kleeſaat roth wenig Geſchäft, ord. 10—103, mittel 11—113, fein 12—1 
hochfein 124—125 Rt. Kleeſgat weiß unverändert, ord. 10105, mi 
133—15}, fein 161—173, hochfein 18—19 Rt. on. 
NR: Kommt. 2000pfd.) p. April- Mai 1864 3453 —$ bz, Mai- Jus 
> F. u 
Weizen p. Nov. u Gd. N 
Gerſte p. Nov. 35 
af er p. Nuhr. 8 801 Br. April⸗Mai 1864 368 Br., 1 Gd. r 
Nabe ich. deftinhtit 50.Cir, loo 12 Br. p. N. 2 
i eft, gelündig r., lofo 12 > a IB bz. 
Br., u ; $ 


weiß. or 


el Br., Dez.⸗Jan. u. Jan. ⸗ Febr. 113 Kerns} ai 11 
Spiritus unverändert, gekündigt 9000 zuns loko 135 Gd, 10 

Br., p. Nov., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 135 bz., April⸗Mal 18641 

Br., 1 405 Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 3 


Magdeburg, 17. Novbr. Weizen 52—54 Thlr., 
Gerſte 35-40 Tbl., Hafer 24—25 Thlr. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 17. Novbr. Getreide markt unverändert, a 
Weizen geſuchter. Roggen, Oſtſee 00 feter ehalten. 
und pr. November 244 Brief, pr. Mai 258. 150 tung eher 
ſer, verkauft loko 1800 Sad Laguyra zu 7 Br K, 11101 Sack Sant 
ad Rio. Zucker, Markt fende 

für Frankreich g 


N 39 
Tol, oggen " 


ſchwimmend pr. „Antilope“ 3900 
denz; Havannah 2 Mark höher, beſonders ftarf 
Zint verkauft November“ Lieferung 1000 Centner 113 


Woaſſerſtand der Warthe. 


m, am 17. November Bormitt, 8 Uhr 7 Zoll. * 


= 18, 5 1 7 . 
Telegramm. Al 
Berlin, 18. Uovember. Abgeordnetenhaus. Bericpterl 

tung über die Preßverordnung vom 1. Juni. Simfon und Gut!“? 
beantragen, das Haus wolle erftens auf Grund des $. 63 det m 
ſaſſung feine Genehmigung verſagen; zweitens auf Grund des $ 
erklären, daß die Preßverordnung vom 1. Juni weder zur 
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, uoch zur Defeitigun 
ungewöhnlichen Wothftandes erforderlich war. Eine Beld 
der Preßſteiheit könne im Wege einer Verordnung über 
Br deshalb ſei die Verordunng vom 1. Juni auch ihrem 
. nach der Verſaſſung zuwiderlaufend. Die Berathung LE 


2 ſchwach behauptet, p. SApfd. 40 — 43 — 45 Sgr., beuge 


aer en 18 3, | 1870 


* Nö 8 
‘ N) 2 Akt 0. 5 Magdeb. Privatbk. 188 8 ſer el: 
Jon 5 ll. len örle. Ger 4 N 4 ns 66-1 bz eininger Ruhig 4 92 etw vz Searle e ee 
Berlin, den 17, November 1863. fo. 1 ed. 800% 6. 18.7 Moldau. Land. Bk. 4 32 bz 3 5 6 
do. Hprz L 74-7 Norddeutſche do. 4 11013 B do. IV. Ser. 43 — — — 
Bi fee ee [Dre Aa e ee 1 — 
ene ee Hgg 0 82 5 omm. Nitter- do. 4 | 93 do. III. Em. 4 — — * Sovereigng 
i 995 Pe Beg lie 5 . ee e ne ae e 0" © eee 

Freiwilli ige Anleihe 4100 G liſche Anl. 5 87 B reuß. Ba Karat do. IV. 90 bz achen⸗Maſtri 
2 1859 5 1044 bz 544 2 do. Hypotb. „Berl. 4 1105 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 106 B 

do. 50, 52 konv. 4 97 8 Jun a 8 N 51 do. Galt a 40 22 7 5 ai 5 9 — — Berg. en 1 185 Ds 
do. 54, 56, 57, 59 491 5 o. do. enkel) 41 agdeb. Hriberft. — — erlin⸗Anha 2 bi 
do. zu ni 100% © 15 Ei ’ 9 ig öl Schleſ. Bankverein 4 1 Magdeb. Vettenb. 43100 G Berlin Hamburg 4 120 B nl. in 
do. 18534 97 bz 1862 A. 300 Fl. 5 86 9 Thüring. Bank bi Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 | SA B Berl. Potsd. Magd. 4 185% & o. (ei Leipz.) — 

räm. St. Anl. 1855 3 1. bz 97 bz ie B. 200 Fl. — — ereinsbnk. Hamb. 1 103 4 Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz 5 in iron 

8 31 874 bz fdbr. n. l. SR. Ar bz u G [Weimar. Bank 4 do. conv. 495 bz oln. Bankbillets— — Se 
Kur: uNeum.Schl gen — — art. D. 500 Fl. 4 2 da. conv. 10. Ser 4 Ag Sch 1 Ruſſiſche do. — 89 
Oder⸗Deichb. Obl. 4) — — Pr. 100 BM. — täte - Obligationen. 0. Ser. uduſtrie- Aktien. 
Be. Se e f 0 She o Br ur FEC wee. 100 bz öln⸗Minden 33174 by 5 Bu nr 5 1 . 

do 31 851d: ee 30 fl. Looſ. — N 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 513 bz Eifenb. Bat 5 
Bal . Ares H 1 — Deſſauer Präm. Anl. 30 105 8 25 1 — — e gan — — 1. 72 * 30 — Se Hütten. 
ur- u. Neu⸗ o. — — o. 4 . — — — 
. beta Prim. Anl, 3549 Rt. 9 St) funde Magic Hi ee . Bi ac Yan, i 154 55 
Oſippeubiſche 837 bz 2 m. 5 — — o. itt. D. — — agde Halberf — — 
pr Bid | a sie Bank- ER re und et Märkiiche 4 — — do.  Litt. E. 35 81 8 Magdeb. Leipzig 4 — — 
% Pemmeſche 33 887 B Sn — 95 Ser. (conv.) 44 — — do. Litt, F. 400 @ Maßdeb. Wittenb. 4 65 bz 
do. neue 4 99 vz Berl. Kafienverein 4 116. G e be 78 bz Deitr. Franzöſ. St. 3 251 bzu [Mainz. Ludwigsh. 4 1232 bz 
2 Dejenfee 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1107} B it. B. 35 78 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 253 Mecklenburger 4 | 625-}-$ bz 
2 11 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 73 8 do. IV. Ser. 44 — — „Wilh. ‚Sei _— Münfter- Hammer 4 94 DB 
. de neue 4 94 Bremer do. 4 107 8 do. Büſſeld € Elberf. 4 — — * II. Ser. 5 925 B Niederſchleſ. Märk. 1 96 B 
*Schleſiſche 3 — — Coburger Kredit⸗do. 4 92 8 do. II. Em. 44 — — II. Ser. 5 — — Niederſchl. 5 2000 60 G 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 100 B III. ©. (Dm.⸗Soeſt 4 -- — ben e pr Sbl. 4 | 954 8 m Frd. 1 577-58 b u G 
Weſtpreußiſche 37/888 bz Darmſtädter Kred. 4 853 b do. II. Ser. 4 99 8 do. v. Staat garant. 3 — — U. Lt. A. u. C. 33 1497-50 bz 
do. 4 9335 bz do Zettel Bank 4 11005 % Ba eh 4 974 do. Prior. Obl. 4 957 B De anz. Staat. 5 1038-1404 bz 
do. neue 4 93 b ar Kredit⸗B. 4 3 b 441005 © do. 186245 95 & Deſt. dl. StB (Lom) 5 1139-40 vz 
Kur- u Neumärk. 4 90 3 Deſſauer Landesbk. 4 31 B Bale bang . ni 4 | 584 vz 
2Pommerſche 4 965 bz Disk. Komm. Anth. 4 95 Poſt bz do. 944 — — 145 (Steel⸗ 94 en 
F \Dofeniche 4|95 B Genfer Kreditban a ER Bert, Pote Si 4 4 97 heiniſche 95 bz 
= Drake e 4 95⁵ 8 Gerger Bank B. 44 — — do. Stamm Pr. 4 105 G 
Rhein. ⸗Weſtf. 4 Gothaer Privat do. n 5 u Lit 004 95 B l a Rhein ⸗N an 4 23 bz do. do. 3 M. 6 
. Sächſiſche 96 annoverſche do. h 99 8 Berlin- Stettin 44 — — de. III. Ser. 44 — — Ruhrort -⸗Crefeld — — Brem. 100 Tlr. 8ST. 43 109 Di 
Schleſiſche 4 974 2 onigsb. Privatbk. a 100 do. Em. 4 | 924 bz IStargard-Pofen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 106 B Warſchau 90 R. 8 T. 5 835 b 
Ohne anderen triftigen Gand als die ungünſtigen Wiener a und wieder auftauchenden Beſorgniſſe wegen des daͤniſchen Streites war 1 die Börſe heute von Eröffnung des Geſchaft an in einer fitarf ſweichenden 
Breslau, 17. November. Bei matter Stimmung waren a niedriger. liner Wechſel 1042. N Wechſel 883. Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 93. Wien 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 758-4 bz. u Oeſtr. Looſe 1860 785 bz. 983. Darmſtädter Bankakt Darmſtädter Zettelbank 250. Meininger Kreditaktien 93. 

Schleſ. Sante 100 bzu . Schmweitnig-Breiburg Aktien 1313 B. bie Prior. Oblig. 954 Br. dito Prior.» | ditbank 1004. 3% Spanier —. 1% Spanier 473. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. 
Sblig. Lit. D. 1004 B. dito g. Lit. E. 75 Köln⸗Mindener Prior. 904 Br. Neiße-⸗Brieger Kurbeffiige Looſe 568. Badiſche Looſe 533. 5% Metalliques 583. 40 Metalligues — 1854 Oeſtr, 
34 Gd. Oyverſchleß Lit, ie 0. 1617 . dito Lie Br. dito Prior. Oblig. 95 Br. dito Prior. | Oeſtr. National⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien —, Oeſtr. Banfantheile 15 1 1 
Obligationen 2. dito Prior. Oblig. Lit. E. 814 . 9 einiſche —. in 524 Gd. Koſel- | ditaktien 175. Oeſtr. Eliſabethbahn —,. Rhein⸗Nahebahn 264. Heſſ. dudwigsb. 1258, Neuſte ö leb 
Oderberger 513 2 do. Prior. Oblig. — do. Prior. Oblig. — do. Stamm- Prior. O Hamburg, Dienſtag 17. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Das Geſchält 1 83. 

fange Kurſe um 4%, weichend, dann ſchwankend. Valuten ziemlich gut zu laſſen. Finnländ. Anleihe 
milder, regneriſch. 
Telegraphiſche Korreipondenz für Fonds Rurfe. Solußkurfe, Rational -Anteihe 67 nom. Oeſtr. Kreditaktien 73$. Oeſtr. 1860er Looſe 775 B. 3% S 
Wien, Dlenſtag 17. November. “3. 15 rſe der officiellen Börſe) Sehr bewegte Börſe. 24% Spanier —. Merifaner 363 nom. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 103. 1 7 9. not. 
Metalliques 72, 70. 43% Metalliques 64 1854er Looſe 88, 50. Bankaktien 770, 00. Nordbahn 167,40. | 564. Diskonto 6%. London lang 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 13 Sh. bez., London kurz 13 Mk. 33 Sh. n 


Lebhafte Börſe. 


Aus London zZ 
Mexikaner 36. 5% „Stieglitz de 2 
Hamburger Wechſel, k 2 . 


Der Kurs der 30% N na 
50% Metalliques 58. 1 Metalliques . 50% Oeſtr. Neat 5 


